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kommenden Punkte zu Rathe gezogen werden 
müſſen, wodurch die Schwierigkeiten vermehr: 
. und weitere Verzögerungen entjtehex 
onnen. 


Verein ſelbſtſtändiger polniſcher Barbiere und 
Friſeure Berlins und der Vororte ſoll in den 
nächſten Tagen ins Leben gerufen werden. 
Beſondere polniſche Vereine beſtehen für die 
Gewerbe der Bäcker, Gärtner, Schlächter und 
Tiſchler. — In Kiel hat ſich ein wunderbarer 
Verein gebildet, nämlich ein Verein abſtinenter 
Studenten. Der Verein, welcher 10 Mitglie⸗ 
der zählt, verſendet einen Aufruf, in welchem 
auch die Kommilitonen auf anderen Univerſi⸗ 
täten und die abſtinent lebenden früheren 
Akademiker aufgefordert werden, ſich als 
„auswärtige“ Mitglieder bezw. als Altfreunde 
dem Verein anzuſchließen. Der Semeſtral⸗ 
Beitrag beträgt für Alle 1 Mark. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Auguſt. Der Kaiſer ſtattete 
geſtern dem Großherzog in Schwerin einen 
Beſuch ab und brachte bei der Tafel folgenden 
Trinkſpruch aus: „Ich bringe Eurer König⸗ 
lichen Hoheit meinen herzlichſten Dank ent⸗ 
gegen, daß Sie mir Gelegenheit gegeben 
haben, die alten Traditionen innigſter Ver⸗ 
wandtſchaft und Freundſchaft, welche zwiſchen 
unſeren beiden Häuſern ſeit Alters her ge⸗ 
pflegt wurden und beſtanden haben, auch zwi⸗ 
ſchen uns beiden, Euerer Königlichen Hoheit 
und mir, fortzuſetzen. Eure Königliche Hoheit 
haben erwähnt der Tage, die mein hochſeliger 
Großvater und mein innig geliebter Vater im 
gaſtfreien Haufe hier zubringen durften. Ich 
ſelbſt bin Zeuge geweſen des innigen Verkehrs 
zwiſchen Ihren und meinen Vorfahren; ich darf 


Dtffiziere ebenfalls beträchtlich vermehrt wer⸗ es wohl ſa i 5 ich he f 
i 5 A e g gen mit Freuden, daß ich hier kein 
l den joll, Lord Roberts wird von ſeinem gan. Fremder mehr bin. Ich habe mit didjem 


Artikel Birksdals, „in einem von vielen Män⸗ 
nern und Frauen unterſchriebenen offenen 
Brief an das deutſche Volk, Schutz für die 
däniſche Nationalität in Nordſchleswig - for- 
dern und dafür jeglichem Revanchegedanken 
ſowie jeglicher Agitation für die Wiedergewin⸗ 
nung jenes Gebietes entſagen und offen und 
ehrlich die Beſtimmungen des Wiener Frie⸗ 
dens, welcher Schleswig⸗Holſtein an Preußen 
und Oeſterreich abtrat, als unabänderlich 
gelten laſſen.“ Dieſer Gedanke wird in Däne⸗ 
mark viel erörtert, er findet auch vielfach Zu⸗ 
ſtimmung, namentlich bei den Liberalen, wird 
aber von den Konſervativen bekämpft. 

Aus Jeruſalem werden dem Wiener 
„Vaterland“ einige intereſſante Einzelheiten 
über die Verurtheilung der griechiſch⸗ortho⸗ 
doren Mönche mitgetheilt, welche am 4. No- 
vember v. J. an der Grabeskirche die Franzis⸗ 
kaner — darunter zwei deutſche Reichsange⸗ 
hörige und mehrere Italiener — überfallen 
hatten. Darnach hatte anfangs das fran⸗ 
zöſiſche Generalkonſulat, da Frankreich das 
Protektorat über alle katholiſchen Anſtalten 
beanſprucht, entſchieden eine Beſtrafung der 
griechiſchen Mönche gefordert, aber nach weni⸗ 
gen Wochen wurde der Eifer immer ſchwächer, 
da Rußland im entgegengeſetzten Sinne 
wirkte. Da erklärten die Regierungen 
Deutſchlands und Italiens durch ihre Konſuln 
dem Paſcha, daß ſie ihre Staatsangehörigen 
nicht ungeſtraft überfallen laſſen würden und 
forderten die Beſtrafung der Uebelthäter. Die 
türkiſchen Beamten zeigten jedoch keinen Eifer, 
bis Anfangs 1902 der Gouverneur Djevad 
Paſcha abberufen wurde. Als Anfangs März 
der neue Gouverneur angekommen war, er⸗ 
hielt der deutſche Konſul von Berlin ein nicht 
chiffrirtes Telegramm, das ihm den ſtrikten 
Auftrag ertheilte, die Affaire ohne Rückſicht 
auf irgendwelche Macht energiſch zu verfolgen. 
Und wirklich nahm der Unterſuchungsrichter 
ſeine unterbrochene Thätigkeit wieder auf, aber 
es hatte den Anſchein, als ob die Griechen 
ſtraflos ausgehen würden, und am 28. oder 
29. Mai erfuhren die Konſuln Deutſchlands 
und Italiens, daß der Unterſuchungsrichter 
die Franziskaner für ſchuldig befunden und 
auch bereits an dieſelben als Angeklagte 
gerichtliche Vorladungen geſchickt habe! Sofort 
eilte der deutſche Konſul zum Paſcha, aber der⸗ 
ſelbe war krank gemeldet und konnte ihn daher 
nicht empfangen. Der Konſul berichtete ſofort 
an ſeine Regierung über die gefährliche Wen⸗ 
dung. Drei Tage darauf kam er wieder zum 
Gouverneur; er hatte ein nicht chiffrirtes Tele⸗ 
gramm von Berlin erhalten — in „wiſſenden“ 
Kreiſen ſagte man, daß es „Wilhelm II.“ ‚oe: 


humanen, friedliebenden Kaiſer regiert. Des⸗ 
halb dienen alle Laſten eines bewaffneten 
Friedens, der Folge der Bildung einer ſtarken 
Militärmacht im Zentrum Europas, nur als 
Gewähr des Weltfriedens, den alle Mächte in 
gleicher Weiſe nöthig haben. 

— Eine Zentrumskorreſpondenz wider⸗ 
ſpricht in einer Erörterung des Falles Löhning 
ſehr energiſch der Meinung, Löhning habe 
gehen müſſen, weil er ſich des Oefteren, wenn 
auch nur in engen Kreiſen, gegen die Polen⸗ 
politik der Regierung ausgeſprochen habe, und 
fährt fort: „Wenn eine Bekämpfung der 
Kanalvorlage erlaubt ſein ſoll, warum darf 
ein Beamter dann nicht wenigſtens privatim 
Bedenken äußern, ob die Polenpolitik nicht zu 
ſchroff durchgeführt werde, zumal ein Provin⸗ 
zialſteuerdirektor, der mit dieſer Politik amt⸗ 
lich gar nichts zu ſchaffen hat. Es iſt doch 
feſtzuhalten, daß Herr Löhning nicht etwa im 
Abgeordnetenhauſe gegen die Polenpolitik ge⸗ 
ſprochen und geſtimmt hat. Wenn ähnliche 
Aeußerungen ſtets ſo geahndet werden ſollten, 
dann müßten faſt alle höheren Beamten ab⸗ 
geſetzt werden. Man ſoll im politiſchen 
Kampfe mit privaten Aeußerungen, auch 
ſolchen von politiſchen Gegnern, ſtets diskret 
umgehen, und das thun wir auch. Wer aber 
kein „Fremdling in Israel“ iſt, weiß, wie in 
höchſten Beamtenkreiſen privatim oft ſehr 
ſcharf abgeurtheilt wird über politiſche Beſtre⸗ 
bungen, welche der Kaiſer ganz perſönlich als 
die ſeinigen betreibt. Von einem inzwiſchen 
verſtorbenen Staatsminiſter ſind Aeußerun⸗ 
gen bekannt geworden, welche zumeiſt wirth⸗ 
ſchaftspolitiſche Dinge betreffen und die in 
der Rückſichtsloſigkeit ihrer Kritik Jedermann 
ganz unglaublich halten würde. Verzichte 
man alſo darauf, hohe Beamte wegen privater 
kritiſcher Aeußerungen über die Polenpolitik 
zu maßregeln. Würde hier mit gleichem Maße 
gemeſſen, ſo würden Furcht und Zittern in 
die Spitzen unſerer Bureaukratie einziehen.“ 
Die Korreſpondenz weiſt ſodann auf die un⸗ 
gleiche Bewerthung der Söhne und Töchter 
von Feldwebeln hin. Es ſtehe feſt, daß nicht 
nur der Hofprediger Stöcker der Sohn eines 
Feldwebels ſei, ſondern daß auch manche Feld- 
webelſöhne hohe Beamte geworden ſeien. Es 
ſei ein ungeheures Mandarinenthum, wenn 
der Staat nach der Herkunft der Beamten⸗ 
frauen frage. „Daß gerade die Feldwebeltöch⸗ 
ter in Verruf erklärt werden, kommt uns ganz 
horrend vor und entſpricht am wenigſten den 
Traditionen eines Militärſtaates, in dem ſonſt 
alles als ſaeroſanet angeſehen wird, was mit 
der Armee nur irgendwie zuſammenhängt.“ 


Zur Krönung König Eduards 
ſchreibt man aus London: Die hier und da 
Fat gewordene Befürchtung, daß man ſich mit 
der Feſtſetzung der Krönung des Königs 
Eduard VII. für den 9. Auguſt übereilt haben, 
und daß ſich möglicherweiſe die Nothwendig⸗ 
ER keit eines neuerlichen Aufſchubs der Feier er⸗ 
geben könnte, wird an unterrichteten Stellen 
Als durchaus ungerechtfertigt erklärt. So 
nachdrücklich auch der Monarch den Wunſch, 
die Zeremonie in möglichſt naher Zeit voll⸗ 
5 gen zu ſehen, kundgegeben hat, würde er 
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Provinzielle Umſchan. 

Der Ober-Reg.⸗Rath Dr. von Lieres und 
Wilkau in Köslin iſt zum Stellvertreter des 
Regierungspräſidenten im Bezirksausſchuß zu 
Köslin ernannt. — In Gülzow feiert am 
morgigen Sonntag das Hirſchfeld'ſche Ehe⸗ 
paar das Feſt der goldenen Hochzeit. — Zum 
Rektor der ſtädtiſchen Schule in Star⸗ 
gard wurde Rektor Haenzel aus Gollnow at 
wählt. — Ueber das Vermögen des Kürſchner 
meiſters Richard Knop in Pollnow iſt daz 
Konkursverfahren eröffnet. — Aus Weſt⸗ 
preußen wird uns geſchrieben: In welcher 
Weiſe Weſtpreußen poloniſirt wird, erſien 
man ſehr deutlich aus den Annoncen in den 
verſchiedenen Provinzialblättern. Wird ein 
Gutsinſpektor geſucht, ſo verlangt man häufig 
einen ſolchen, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt: ebenſo verlangen Geſchäftsleute 
vielfach ſolche Lehrlinge und Gehülfen, und fo 
liegt es im Intereſſe deutſcher Jünglinge, ſich 
ihres Fortkommens halber die polniſche 
Sprache anzueignen. Neuerdings ſoll ſogar 
eine höhere Schulanſtalt willens fein, den pol⸗ 
niſchen Sprachunterricht als fakultativen 
Unterrichtsgegenſtand einzuführen, damit deut⸗ 
ſche Jünglinge ſich dazu befähigen, ſpäter im 
Amte oder Verkehre mit Polen deren Sprache 
ſich bedienen können. Es ſind meiſtens 
Deutſche, welche ſo ihres Vortheils halber für 
die polniſche Sprache arbeiten. Beſonders 
hört man in Gaſthöfen ſolcher Kirchdörfer, in 
denen polniſche Bevölkerung vorherrſchend iſt, 
meiſtens nur die polniſche Sprache, trotzdem 
die Wirthe von Hauſe aus Deutſche ſind. Das 
Dienſtperſonal iſt polniſch, und wenn der Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer katholiſch iſt, wird ſeine Frau eine 
Polin, und die poloniſirte Familie iſt dem 
Deutſchthum entfremdet. Nur die Volksſchule 
iſt es, die dem Vordringen des Polenthums 
noch Widerſtand leiſtet; darum wird ſie von 
den polniſchen Agitatoren, geiſtlichen und welt⸗ 
lichen, gehaßt und ein deutſcher Lehrer im 
mitten einer polniſchen Bevölkerung iſt kein 
beneidenswerther Mann, zumal er nicht immer 
den nöthigen Schutz gefunden, auf den er ge 
rechnet hat. — Von der hinterpom⸗ 
merſchen Grenze wird uns geſchrieben: 
Wie mitunter ſelbſt die öffentliche Wohlthätig⸗ 
keit gehänſelt wird, zeigt folgender ergötzlicher 
Vorfall: Im Krankenhauſe einer weſtpreußi⸗ 
ſchen Stadt ſimulirte ein dort aufgenommener 
Bäckergeſelle Geiſteskrankheit. Die ihn ber 
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deugung, die Geneſung des Königs werde in 
der Zwiſchenzeit hinreichende Fortſchritte ge⸗ 
macht haben, um ihn den Anſtrengungen der 
Krönung auszuſetzen. Selbſtverſtändlich wird 
bei der Durchführung der Zeremonie mit gröfts 
ber Vorſicht und Schonung vorgegangen wer⸗ 
den. und es heißt unter anderem, daß ein 
näher liegendes Portal der Weſtminſter⸗Abtei, 
Als es urſprünglich in Ausſicht genommen 
war, für den Eintritt des Königs in die Kirche 
gewählt werden ſoll. — Was die Aeußerlich⸗ 
Leiten der Feier betrifft, wäre zu erwähnen, 
daß am 9. Auguſt die indiſchen und kolonialen 
berittenen Truppen in größeren Kontingenten, 
als früher beabſichtigt war, erſcheinen werden, 
und die Zahl der im Zuge reitenden britiſchen 
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zen Stabe begleitet ſein, und alle königlichen \ 

Ad; ie 5 Hauſe und Volke zuſammen getrauert an der 
8 0 „oeidhe ah der für den zweiten Bahre hoher dahingeſchiedener Fürſten, ich habe 
we r geplant ge-] auch Freudenfeſte mit denſelben feiern können. 

1 Prozeſſion theilnehmen follten, wer- Ich kehre in bekannte und mir lieb gewordene 
| Pferde dem Krönungszug am 9. Er zu] Räume und Kreiſe zurück und hoffe von gan- 
e erſcheinen. Der den Oberbefehl füh- zem Herzen, daß die innigen und warmen Be- 
St E Herzog von Connaught wird neben der] ziehungen, die zwiſchen den Hänſern Mecklen⸗ 
% En aerlaroffe reiten und den Prinzen Arthur burg und Hohenzollern, zwiſchen dem mecklen⸗ 
5 h Seite haben. Schließlich ſei verzeichnet, burgiſchen Volte und dem preußischen beſtehen, 

e n ih in Folge des Aufſchubs der Krönung eifrig weiter gehegt und gepflegt werden. Ich 
Faber den an der Prozeſſion vom Buckingham bin niemals über die Reichstreue und deutſche 

5 alaſt nach der Weſtminſter⸗Abtei theilneh⸗ Geſinnung der Mecklenburger in Zweifel ge⸗ 
nden Perſönlichkeiten auch Lord Kitchener] weſen. & möchte denn der Segen Gottes 
wird. f auf der Regierung ⸗Enrer Königlichen Hoheit 
— Ta! und Ihres Hauſes ruhen; deß mögen Sie ſich 
verſichert halten, daß mein Herz immer das 
wärmſte Intereſſe für Sie und Ihr Land hegt, 
dieſes Land, das eine Reihe tüchtigſter Regen⸗ 
ten hervorgebracht hat, dieſes Land, das einen 
der beſten Klaſſiker unſerer deutſchen Schrift⸗ 
ſprache geliefert hat, dieſes Land, dem wir 
Fritz Reuter verdanken. Ich ne 
Wünſche zuſammen, indem ich auf das Wohl 
des Herrſchers des Landes und des mecklen⸗ 
burgiſchen Hauſes trinke. Seine königliche 
Hoheit der Großherzog und ſein ganzes Haus 
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Aus dem Reiche. 


Das Kaiſerpaar iſt im Kieler Hafen an 
d der „Hohenzollern“ zuſammengetroffen. 
Der Kaiſer hat dem Präſidenten des 
Henburgiſchen Staatsminiſteriums, Gra⸗ 
von Baſſewitz, und dem Oberhofwarſchall 
irſchfeld den Rothen Adlerorden 1. Kl. 
chen; ferner erhielten der Generaladjutant 
Großherzogs, Frhr. v. Maltzahn, und 

„ Amsberg den Kronenorden 


— nr ee IS: N ſter ihn 
ſich an der Streikagitation be- Franziskaner wurde Nr. ge 
theiligt haben. Ferner wurden zwei Richter eren von vorne begonnen. Am biterbeſe und 1 9 rer 9 
9. Juli wurden die griechiſchen Mönche wegen Neuſtettin aus eine re Verſen. a r 
des N „gegen 55 ee 7775 chriſtlichen Arzte gegenüber ſtimmt er einen 
urtheilt. Der deutſche und italieniſche Konful elegiſchen Ton an und nennt ſich zum Schluſſe: 
are a Verben eee „Ernſt Fabricius, Lump und Di ster.“ Dem 
Der Dragoman des franzöſiſchen General- andern, israelitiſchen Arzte aber ſandte er 
konſulates war nur als Zuhörer zugelaſſen 
worden. Den Verurtheilten ſteht nun die 
Appellation an eine zweite (Beirut) und eine 
dritte Juſtanz (Konſtantinopel) offen, doch 
gilt es für wahrſcheinlich, daß der Einfluß 
Deutſchlands auch hier eventuelle Winkelzüge 
der Behörden durchkreuzen werde. 

Wie in Shanghai der Korreſpondent 
des „Breau Laffan“ erfährt, ſind zwiſchen den 
engliſchen und den chineſiſchen Mitgliedern 
der Kommiſſion zur Berathung eines engliſch⸗ 
chineſiſchen Handelsvertrages Schwierigkeiten 
über die Frage der Regelung der Binnen⸗ 
Schifffahrt entſtanden, die eine Stockung in 
den Verhandlungen herbeizuführen drohen. 
Die chineſiſchen Kommiſſionsmitglieder ver⸗ 
weigern ihre Zuſtimmung zu den britiſchen 
Vorſchlägen bezüglich Erweiterung des gegen- 
wärtigen Waſſerſtraßenſyſtems. Die kürzliche 
Reife der Kommiſſion nach Hankau hat das u 1 | 
Ergebniß gehabt, daß die Vizefönige beider überholen laſſen. Deutſchland wie England 
Nangtſe⸗-Provinzen jetzt über alle in Betracht wenden bekanntlich im Verkehr mit ihren Ko. 


ſehr erhebliche Zunahme erfahren hat. — Ein 

N BR „Eva?“ fragte er beſtürzt, „was bedeutet! „Mädchen, bedenke doch, es gilt mein ganzes auf die Zukunft! Das alles haft Du mir ge- mal ſchüttelte fie wie mißbilligend den Kopf 
| RL achb arskinder. dies? Warum weichen Sie jo ſcheu zurück? Lebensglück, meine Zukunft! Ich flehe Dich ſtohlen, und es müßte keinen Gott im Him. und wandte ſich enttäuſcht wieder ihrer Arbeit 
28 Minal- Roman von Irene von Hellmuth. Weshalb find Sie jo. unnahbar? So ant -an, rede, — ſprich,. — weshalb weiſeſt Du mich mel geben, wenn dieſe That ungerächt bliebe! zu. Nur der herbe Zug in ihrem Antlitz ver. 


Ee Der rpool zufolge offt 
Kaiſer Wilhelm, Kitchener Wers ei 
Indien abreiſt, Deutſchland beſuchen. Der 
Kaiſer habe Kitchener perſönlich verſichern 
laſſen, die deutſche Armee würde ſich freuen, 
Gelegenheit zu bekommen, einen ſolch' hervor⸗ 
ragenden Soldaten begrüßen zu können. 

— In einer Beſprechung der Emdener 
Rede des deutſchen Kaiſers betonen „Nowoſti“ 
zum Schluſſe die Friedensliebe Kaiſer Wil⸗ 
helms. Das Petersburger Blatt ſchreibt: An 
der Spitze einer mächtigen Militärmacht 
ſtehend, ſtrebt Kaiſer Wilhelm nicht nach kriege⸗ 
riſchen Lorbeeren, ſondern nach friedlichen Er⸗ 
werbungen. Er iſt ſich ſeiner Verantwortlich⸗ 
keit für die Erhaltung des Friedens vor 
Deutſchland und vor ganz Europa im höchſten 
Grade bewußt. In der Emdener Rede hat er 
ebenfalls das beliebte Friedensthema berührt. 
Zweifellos werden ſeine Worte überall den 
günſtigſten Eindruck hervorrufen, da Deutſch— 
lands Friedensliebe eine der Hauptgarantien 
der jetzigen politiſchen Lage iſt. Dieſe Frie⸗ 
densliebe iſt aber das eigenſte Werk Kaiſer 
Wilhelms II. Sie muß ihm deshalb als be⸗ 
ſonderes Verdienſt angerechnet werden. Wenn 
an ſeiner Stelle ein Herrſcher wie Napoleon J. 
ſtünde, ſo wäre das heutige Europa der Schau⸗ 
platz eines allgemeinen, ſchrecklichen Krieges. 
Aber Deutſchland wird zum Glück von einem 
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Barben it geſtern Nachmi⸗ a in K ruhe 
von einer Prinzeſſin entbunden worden. Ihr 
Gemahl iſt ein Sohn des 1897 verſtorbenen 
Prinzen Wilhelm, Bruders des Großherzogs. 
* die Ehe des Erbgroßherzogs kinderlos iſt, 
ird vorgusſichtlich einſt Prinz Maximilian 
. badiſchen Thron beſteigen. Seine Ge 
Fablin iſt die älteſte Tochter des Herzogs von 
Formberland: ſie ift am 11. Oktober 1879 ge⸗ 
5 Be und ſeit 10. Juli 1900 vermählt. Daß 
* erſtgeborene Kind ein Mädchen iſt, wird 
aum badischen Lande vielfach Enttäuſchung ber- 
4 ie nen, da Prinz Maximilian der einzige für 
de. Thronfolge in Betracht kommende Prinz 
Wilde Zum Rektor der Berliner Friedrich 
Be beims-Aniverfttät für das Studienjahr 
ER den / 1903 iſt Profeſſor Gierke gewählt wor⸗ 
er Br — In dem Befinden des Dichters Wil⸗ 
£ m Jordan, der am Mittwoch von einem 
y ten Unwohlſein befallen wurde, iſt eine 
3 eſſerung eingetreten. Der Dichter äußerte, 
* 


ae 


Gerichtsbehörden nicht im Stande ſind, das 
anſchwellende Material zu bewältigen. Auf 
der ganzen Linie ſteigt die Streikbewegung, 
die namentlich durch rutheniſche Akademiker 
geſchürt wird. Charakteriſtiſch iſt, daß an 
vielen Orten ſich auch das Hofgeſinde den 
Streikenden anſchließt. Die Erregung in 
Folge der vielfachen Zuſammenſtöße mit dem 
Militär, wobei zahlreiche Arbeiter verwundet. 
wurden, iſt überaus groß. Die Landarbeiter 
erklären, daß ſie nicht das Geringſte von ihren 
Forderungen ablaſſen würden. 

Wie aus Paris gemeldet wird, erklärte 
General Gallifet, Dreyfus habe ein Gnaden— 
geſuch unterzeichnet und damit ſeine Schuld 
zugeſtanden. 

In Dänemark macht ſich eine Strö⸗ 
mung geltend, welche mit Deutſchland Frieden 
machen möchte. Die beiden freiſinnigen 
Schriftſteller Paſtor Uffe Birksdal und Dr. 
Oeſtrup in Kopenhagen haben ſchon in ver⸗ 
chiedenen Zeitungen und Zeitſchriften die 
kothwendigkeit nachgewieſen, in ein freund- 
liches Verhältniß zu dem ſüdlichen Nachbar zu 
treten, aus politiſchen wie aus kommerziellen 
Gründen. „Man ſollte,“ heißt es in einem 


— — — 


Kunſt und Literatur. 


Die deutſche Reichspoſtver⸗ 
waltung hat in China eine bedauerliche 
Schlappe zu verzeichnen. Sie, die mit der Zahl 
ihrer Poſtanſtalten in China an der Spitze 
aller ausländiſchen Poſtverwaltungen mar⸗ 
ſchirt, hat ſich, wie die Niet „Aſien“ in 
ihrer Julinummer (40.) berichtet, von Eng⸗ 
land, das dort weit weniger Poſtanſtalten 
unterhält, auf dem Gebiete der Portotaxen 


j 

* hoffe, daß ſeine gute Natur und die Kunſt 
er Aerzte ihn noch einmal auf die Beine brin⸗ 

jr würden. — Im amtlichen „Juſtiz⸗Min.⸗ 
8 att“ wird eine ſtatiſtiſche Ueberſicht der Ge- 
* chichte der preußiſchen Gerichte im Jahre 1901 
FPtktoöffentlicht, aus der hervorgeht, daß die 
bötigkeit der Gerichte auf allen wichtigen Ge⸗ 
bieten gegenüber den früheren Jahren eine 
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8 Machdruck verboten.) worten Sie!“ ER zurück? Noch faſſe ich es nicht!“ Mit einem Herzen voll froher Hoffnungen ſchärfte ſich noch mehr. Dann klapperten die 
2 EEE . Faſſen Sie mich, — ich bitte Sie!“ „Sie ſah die Qual in ſeinen Augen und fühlte kam ich hierher, und ärmer als ein Bettler Nadeln um fo raſcher aneinander, als gelte es, 
Die 2 . ee entfuhr sagen Lippen, als] Ein Ausdruck flehender Angſt lag in den ihre Standhaftigkeit mehr und mehr ſchwinden. fühle ich mich jetzt! Zum Narren haſt Du mich die Arbeit ſo ſchnell als möglich zu vollenden. 3 
als denne M a: bemerkte. Es ſchien faſt, wenigen Worten. — „Ich bitte — erlaſſen Sie mir die Antwort, gehabt, — o, wie Du lachen wirſt über den blö. Das junge Dienſtmädchen trat ſchüchtern 
8 Rai 85 e die Geſtalt des Mädchens, der] Er trat ganz nahe an das Mädchen heran, — kommen wir zu Ende.“ ’ den Thoren, der all ſein Lebensglück von Dir ein. „Darf ich jetzt den Kaffee bringen, Fran 
2 zeripr rug entfiel den zitternden Fingern md |jeine Stimme ſank zum Flüſtern herab. „Und — Du heißeſt mich gehen? — Du — erwartete! Nimm nur jenen Andern, der eben Sekretär?“ 3 ER 
des ang in Scherben auf den Steinfließen „Eva. — fo wüßteſt Du es wirklich noch | mich?“ ü fortging; denn ich weiß es jetzt, Du liebſt ihn,“ „Warte damit, bis mein Sohn kommt. Er 


4 


bes, Hausflurs. Die Hand auf das Herz ge- nicht, daß ich Dich li i in? it ei . ſeinetwi i Du mi f inen Spazie u 
preßt, sch. 5 1e Ma 3 ge- nicht, daß ich Dich liebe, wie nur ein Mann] Er umſpannte mit eiſernem Griff das um ſeinetwillen ſtießeſt Du mich zurück. Aber] wollte nur einen Spaziergang machen und 
Ber 3 Eva völlig ihre Faſſung verloren ein Mädchen lieben kann, daß jeder Gedanke Handgelenk Evas, daß ſie ee Glück wird Dir nicht erblühen auf Deinem |verjprad, bis 4 Aer e Heute, 
= en ar. doch nur einen Augenblick. In meines Herzens, jeder Pulsſchlag Dir gehört, ſchrien hätte. erneren Lebenswege — Du falſche Komö⸗ an meinem Geburtstag, wird er ſicher pünkt⸗ 
Dru — kinute richtete ſie ſich auf, ein Aus- — Dir allein? Du hätteſt es nicht errathen, „Du wirſt mir jetzt Antwort geben auf diantin!“ lich ſein. Wir trinken dann zuſammen Kaffee.“ 
on feſter Entſchloſſenheit lag auf dem was meine Lippen Dir bisher verſchwiegen? meine Frage, — auf der Stelle, — ich Damit ſtürzte er fort. Eva ſtand und] Das Mädchen zog ſich zurück, und Frau 
i + ftarrte mit weit aufgeriſſenen Augen nach der]Linde ſtrickte eifrig weiter. Einmal jtaud sie 


ſchoönen, bleichen Geſicht, nur um den kleinen — Doch Eva, — doch, — Du mußt es ag will es, — hörſt auge 85 
Ant- In ſeine Stirn ſtieg die Röthe des Zornes, Stelle, von der er verſchwunden war, — dann auf, trat an den feſtlich gedeckten Geburt 


EB : ö £ g 
nalen Mund . es wie Per ale den dem in Deinen Augen habe ich oft die 
ſie n Sie bemerkte nicht, wie der junge Mann wort auf meine ſtumme Frage geleſen! Ich auch Eva hob den Ko jun⸗ br ie mit ei S zensl i i ine | 
ſie 1 2 5 2 0 ; N en Kopf und ſchaute dem jun. brach fie mit einem dumpfen Schmerzenslaut |tagstijeh und betrachtete die kleinen Geſchenke. 
2 1 Blicken betrachtete, fie ſah warb um Dich wenn auch nicht mit Worten! — gen Manne, deſſen Erregung ins Maßloſe ge- zuſammen. Halb bewußtlos lag ſie auf den Dann ſtellte fie zwei Taſſen zurecht, pe | 
j brach — Strahl nicht, der aus ſeinen Augen Du verſtandeſt mich doch! Und jetzt laß mich ſtiegen war, feſt in die blitzenden Augen. kalten Steinfließen, bis die Mutter kam und großen mit Blumen umrandeten Napftuchen 7 
15 wollt, denn ſie hielt die ihrigen geſenkt, als die ſüße, beglückende Antwort hören, — Eva, „Und wenn ich dieſe Antwort nicht geben das wankende Mädchen ins Zimmer führte.] dazu, und ordnete alles jo zierlich auf dem 
Hhaſſertruges zähl 2 Die alte Frau wußte, was vorgegangen war. ſchneeweißen, glänzenden Tiſchtuch, daß man 
bal“ * Be, fo fü, dieses Geſtändniß, ſo weich was dann?“ Die laute, Ae faſt ſchreiende re des |jeine Freude daran haben konnte. a 
a0 > j b S andni ig i | 8 — > 2 Er : x 
2 Me Stimme des Doktors bebte leidenſchaft⸗ und Bittend. Er ER Re u er A 1 15 ers a e e 


er vermochte kaum Herr ſeiner Aufregung | Er wollte das Mädchen an ſich reißen, es n r 
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wanderden. Haſtig ergriff er ihre Hand und ſeine Bruſt drück D 6 ; ich ini ühling ein in die L 5 2 
Wollte de! ſtig er N ind ſeine it drücken. Da geſchah das Un- Ein bitteres, herbes Wort wollte ſich ihm jetzt der Frühling ein in die Lande und ſtreute gebackenen Kuchen, den er jo gerne aß. 3 
5 * an 1 Rap ziehen. Vergeſſen erhörte, das, was er nicht begreifen konnte. über die Lippen drängen, er unterdrdte es Blumen und Blüthen auf alle Wege. In der Alber Sie war eine halbe Stunde ver · 
8 genommen ber ung r 5 f was er ſich vor. Eva u ohne ein Wort zu erwidern, an raſch. Stadt ſelbſt war es heute auffallend ſtill, gangen und alles blieb ſtill. 
rränkt bebeid 1 daß da W n geſtern ge. ihm vorüber. Man ſah es ihr an, fie war in „So war alſo alles Lüge, alles Verſtellung! denn der ſchöne Sonntag⸗Nachmittag 9 Auf der Stirn der alten Dame lag eine 
than. igt, daß ſie ihm bitter weh ebe N Aufregung. Dein Lächeln, Deine ſüßen Blicke nichts als die Alt und Jung hinausgelockt ins Freie; auf der finſtere Wolke; es waren ſicher unangenehm 
F ſah nur die Holde, mädchenhafte Erſchei Der ung : aun vertrat ihr den Weg. Koletterie eines eitlen, herzloſen Weibes! Du Straße ſah man nur einige fpielende Kinder, Gedanken, die ihr durch den Kopf gingen, jj 
tung vor ſich, ſah das liebliche Geſic K ien |, „Du lich 5 mir aus? — Eva, — wie iſt wollteſt mich zu Deinem Sklaven machen, die lachend herumtollten und ſich mit Ball- ſogar manchmal ſeufzte ſie tief und ſchmerzlick 
i 0 > 8 ſicht mit dem das möglich wollteſt den Triumph haben, mich als ſchmach⸗ werfen vergnügten. Frau Linde ſaß auf auf. „Er hat ſicher mich und meinen Geburt: 


wie gewöhnlich in zwei Zöpfen um „Sie werden mich verſtehen, — wenn ich tenden Liebhaber zu fi TER. Ar bn 5 : s 
opf geſch 5 . A 2 den, N enden er zu ſehen, und ich ging wie ihrem gewöhnlichen Platz am Fenſter und tag vergeſſen, wie er in der letzten Zeit eben 
gen er gg mb Dana, und der beg in Yonen n babe, — daß ah die — die Shre in Zölpel, wie an Oimpel in die ausger|ftritte. Um ihren Mund Hatten fih in der alles vergißt, murnelte ie für ſch, doc 
dem Herzen auf. Nur mühſam und gepreßt hatte ſie es herd 1 einer falſchen, 51 5 Spinnel letzten Zeit einige tiefe Fältchen gegraben horchte ſie plötzlich geſpaunt nach der Thüre 
Mit einer haftigen Bewegung zog Eva die geſtoßen f or Run fie darin zappeln ſieht, hat fie ihr was dem gütigen, rundlichen Geſicht einen hin, und ihr ganzes Geſicht hellte ſich auf. 
ind zurück und trat einen Schritt von ihm Er ſah fie an, als hätte er nicht recht gehö Werk vollendet. Aber nimm Dich in Acht, daß Ausdruck von Strenge verlieh. Auch die ſonſt Draußen erklang ein leichter Schritt, bis zum 

Er ſtarrte das Mädchen au, als hinge. „Eva“ — er rang nach Athem, — ehört. Du nicht noch büßen mußt, was Du heute ver⸗ 0 milde blidenden Augen hatten etwas von Eingang des Zimmers hin, dann herrſchte 

nächften Minute Tod ung Leben für |micht möglich, — das kann ja nicht ſän fe ea den als! en r ß = DORERIR ber Nuipelonumene 
us. Man) ale ne" a POSQRAREDE (TE BA BOCH, r n Weg ent- zutr a 2 S 
˖ Doch, es iſt ſo! 5 an die Reinheit, Du nimmſt mir die Hoffnung lang. fo weit fie ihn überſehen konnte; 3 5 (Fortſetzung folgt.) u; 


\ ö „ 
Tonien die Inlandsbriefpoſttaxe an; bezüglich i i artive und unfreiwillig komisch wirkende In⸗J (1899). Nicht vergeſſen dürfen wir ' zweijftattfindenden Kreistagsisung komm 
der eigenen Poſtanſtalten in China bielt man ER Shifienadieihten. Kt ſchrift: weit über die Grenzen unſerer Stadt hinaus u. a. ein Antrag der Stadt En Pa O. auf 
ſich bisher beiderſeits durch den Weltpoſt n S e e er * t 7 a al „Sigmund Karl Böttcher, bekannte Männer, welche hier auch ihre Ruhe⸗ Berathung auf Erlaß einer Eingabe wegen 
verein verpflichtet, und ſo kommt es, daß ein lden and 8 Be Abbild entgegen, hr il geb. zu Jauer d. 15. Januar 1748, geſt. als ſtätte gefunden haben: das einfach aber wür- des Baues einer Staatsbahn von Stettin über 
Brief von 15 Gr. von Berlin nach Tiingtauf den, orliegen 5 u. zu 45 i Syndikus dieſer Stadt den 9. Auguſt 1802. dig ausgeſtattete Grab des Malers und Welt.] Gartz a. O. und Schwedt a. O. nach Oderberg, 
nur 10 Pf. koſtet, von Shanghai dagegen nach e handelt Ha) Hi 4 „ denen Schiffs. Die Anlage dieſes Kirchhoſes war mit ſein umſeglers Eduard Hildebrandt — v. Wenckſtern, Oberſt a. D., zulel 
Tfingtau mit 20 Pf. frankirt werden muß, e hande ey merber um emen neuen Schiſſse] Werk, jein Lohn dafür, der Erſte darauf (1868) und das Grab des feinfühlenden Dich⸗ à la suite des pomm. Füf.Regts. Nr. 34 und 
und dies, obwohl es in beiden Fällen ſich um typus, ein Ballonfahrzeug, das als Ausrüſtung begraben zu werden.“ ters, Direktors Franz Jahn, des „Lieder- Kommandant von Diedenhofen, iſt unter Er 
, einen Drachenballon nach dem Syſtem der be- Das Grab dieſes Mitbegründers des Jahn“ 1 ; theilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen 


den Verkehr ausſchließlich zwiſchen deutſchen 5 0 fe er IR. 
Aemtern handelt, in deſſen Angelegenheiten Pal und 5. Hesel e e i dem Friedhofs iſt leicht zu finden, liegt es doch in Stettin iſt Handelsſtadt, davon werdender Uniform des genannten Regts. mit feine 


das Ausland füglich nichts dreinzureden haben | « Ede tand enten der nächſten Nähe der Gräber und Denkmäler] wir auch auf unſerem Gange über den Fried. Penſion zur Dispoſition geſtellt. 
ſollte. Namentlich den deutſchen Kaufleuten peſtini ist Da, Sch 13 ee zweier Wohlthäter der Stadt Stettin, zunächſt hof erinnert, ruhen doch hier viele angejehene| — Der aus Stettin gebürtige Musketiek 
in China wollte es nicht einleuchten, daß ihnen Reichstag 200 000 Mark bewilli gte hak eine von Friederike Marie Eliſabeth Brtreter der Kaufmannſchaft für immer von Heinrich Mampe der 3. Kompagnie 4. weil 
die zahlreichen deutſchen Poſtämter nicht ein- Länge von 47 Meter, eine Breite bon 10 Meter, Schwenn (geſt. 1881), deren Vermächtniß ihrer aufreibenden Geſchäftsthätigkeit aus, preußiichen Infanterie-Regts. Nr. 140 U 
mal den Vortheil der Inlandsbriefpoſttaxe für 18 Meter Tiefgang N Waſſerverdrän⸗ wir das Schwenn Stift in der Vellevueſtraße] viele Begründer achtbarer Firmen, welche Inowrazlaw iſt fahnenslüchtig gewor 
#ren gegenſeitigen Verkehr gewähren ſollten: gung von etwa 220 Tonnen. Der Maſchinen⸗ verdanken, und Kaufmann Heinrich Stol⸗ heute noch floriren und für welche von den den und wird deshalb ſteckbrieflich verfolgt. 
ihre zahlreichen diesbezüglichen Vorſtellungen raum befindet ſich ganz hinten der Irin ting (geſt. 1884), der als „Letzter ſeines Nachtomuren der alte Ruf hochgehalten wird. — Am 7. und 8. Auguft findet ein g& 
ſcheiterten aber an der mangelnden Inter- Raum ift faft in feiner geſamten Ausdehnung Stammes“ der Stadt ſein geſamtes Ber- Laſſen wir auch davon einige Namen an un- fechtsmäßiges Schießen mit ſcharfet 
pretationskunſt der deutſchen Reichspoſt inter. zur Aufnahme des Ballons beſtimmt, zu wel⸗ mögen und eine werthvolle Kupferſtichſamm⸗erem geiſtigen Blick vorüberziehen: E. W. Patronen im Gelände Hohenfelde 
nationalen Verträgen gegenüber. Die Eng- chem Zwecke fich an ben beiden Ln sfeiten lung vermachte. Aber es ſind dies nicht die Gribel (4845), Ferd. Brumm (1845), Boock—Mewegen— Blankenſee, Schußrichtung 
länder find hierin bekanntlich weniger — un- hohe Bretterwünde erheben. Die Maſchinen einzigen Wohlthäter der Stadt. welche auf Fr. Gott. Scalla (1861), Er nſt nach Nordweſten ſtatt. Das gefährdete Gen 
geſchickt — und haben jeit dem 1. Mai d. J. ſind indeſſen nur zur Erzeugung von Waſſer⸗ den Friedpof im der Grabotveeftraße ihre letzte Wegener (1862) H. B. L. Lemoniu s lände, welches von 8 Uhr Vorm. bis 2 Uh 
auch ihren Poſtämtern in China die Vennd- ſtoffgas r Ruhe gefunden haben, im älteren Theile des (1863), welcher in Stettin den erſten Dampfer Nachm. durch Sicherheitspoſten abgeſpertk 
3 er —— läßt ſich an der ſich das 700 Meter lange Stahlkabel 3 * u a Fiber ib 2 t an et elke 115 864) Un ftar — — 1 — be — im a durch 
hierdurd ie deutſche Poſtverwaltung „ereir sw. Bi 2 K 5 anne's (geſt. 1860), dei ründers E. . 1 . wi en Weg Hohenfe dock, im Weiten dur 
00... ͤ¹ůdö m ,,,, , ]- 
ein Ende, der nach dem Vorgehen England; 1 N e in ren e), und da rab von . Norden durch den Weg Mewegen —Blanken 
vom Standpunkte der deutſchen Handelsinter⸗ e — e 6 Schiffes it Bonaventura Kuhberg (geit. 1860), (1867), 7 e Th. öſtlich des Wegekreuzes bei Dreieck 36—Blan 
eſſen in China vollends unhaltbar ift. Neben auf zwei Offiziere, vier Unteroffiziere und 14 deſſen Bermächenid Wir dar ſtautliche und unt * 4. 4 8511 Fr. a L tenſee Ofteusgang, im Oſten durch die Linie 
dieſer Mahnung an die deutſche Reichspoſt Mann berechnet, einschließlich der Luftſchifſer nee enen eee eln Schlu to w (4876) * Blankenſee Gehöft zu Böck 1,5 Km. öſtlich 
—— —7 die Julinummer don Aſien, eine Der Ballon, den die Riedingerſche Ballonfabrit Auf der Wanderung über den Friedhof Krahnſtoewer (1877), Bankdireftor L. 1 Altd tt 
reichhaltige Juſammenſtellung von Abſat. in Augsburg liefert, wird mit allem Zubehör fallen beſonders einige ältere Denkmäler auf, Hinderſin (1877), Julius Meifter „„ 
gelegenheiten für Automobile in Aſien, einen für Freifahrten verſehen. Er kann 700 Kbm. welche in früheren Jahren, beſonders an den (1878), H. Th. Ludendorff (4878), Jul. — a eſichtigung des Train Bat 
C (/ %% ((( 
Rechtsſcht g in 500 Meter Höhe ei ähigkei umſtan wurden. Bumä gro N l * 
4 — bu einen friſch geſchriebenen etwa 165 920. 5 de a en Denkmal mit der Ichlafenden Sem au, wel- . L. 5 Ban» 5 5 7.880% ee r Oberſtleutnant Geverz 
tableren Chimatämbfet, Dberlt. Faupel, Die ren, ver Lager Sergei der Alter dahimgeraftten Tochter geriet Ferie un, Nerd, Brumm (1886), Korfu ME en et daran erinnert, Nö Die 80 
2 5 7 e 2 
Fer erung einer fehr fleihigen und erichöbfen- ee Die nat eder hat, darunter ruht Johanna Karoline Ten n (1886) 48 2757 a eite zur 2 Klaſſe 207. Kal Preuß. Klaſſen 
Arbeit über das dunkle Gebiet der aſiati⸗ Unzahl Inſeln beſät find, zwischen denen Emilie Wilhelmine Kühl (geſt. (1889), Friedr. Braun (1889), C. A. 8 Lotterie bis Dienſtag, den 5. d. Mts⸗ 
ſchen Kartographie aus der Jeder des Afſen- wegen des Baumbeſtandes eine Nekognos- 1823), die Tochter eines Schiffskapitäns Bach hufen (1889) A. F. Kreßua nn Abends 8 Uhr, bei Berluſt des Anrechtes ci 
ſorſchers Oberſt v. Dieſt u. A. m. zirung ſchwer ift, dürfte das neue Ballonfahr⸗ Kühl. Die Legende giebt von ihrem Tode (1890), Paul Jul. Stahlberg (1891), nettert werden müſſen. 
e zeug gute Dienſte leiſten. zwei Nachrichten, nach der einen ſoll das junge Oskar Kisker 892%), Georg Bartels Stettin, 2. Auguſt. Die Schützen! 
Geri Zeitung. : 


z eee ee Mädchen an ihrem Hochzeitstage, nach der an. (1895), Heinrich Kettner (1901); hier 8 der Bürger veranſtaltet iM 
— Vor der dritten Ferien-Strafkammer Ein Friedhof ⸗Jubiläum. jähen Tode überraſcht ſein. In nächſter Nähe Buchdruckereien genaunt: F. W Heſſenkand Sountag und Montag das diesjährige allgemeine 


deren bei der Rückkehr von einem Ball vom ſeien auch die Begründer zweier noch — 1 — ihrem Schießpark an der Warſowerſtraße morgen 


des Berliner Landgerichts I fand 3 dieſes Grabes finden wir ein älteres Denk⸗ ulld 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit, der Prozeß Am Ruheplatz der Todten, — welches einen trauernden Engel darſtellt, — uud . 5 8 3 (1870). — 2 — * Tee able 
wegen der ſeinerzeit von uns gemeldeten Da pflegt es ſtill zu ſein, es iſt dem Geh. Juſtizrath Wiegand (geft. oe en N Einladungen an auswärtige Schützenvereine er“ 
Beschlagnahme von Hans Schreiber s Sitten. Men. hör mr 240 Beten 1823) gewidmet. Weiter jehen wir dort ein eben Rai: e A Ir gangen, fo daß auf zahlreiche Beiheiligung ge⸗ 
ſtudien „Nichts für Backfiſche“ ſtatt. Nach eu und Leichenſtein. Grabmal mit Helm und Schwert, welches an⸗ (1871), Tischlermeister J. H. Brachma un kechnet wird. Aut Montag Nachmittag findet 


mehrſtündiger Verhandlung, in derem inter⸗ Es giebt kaum einen Ort, an dem mehr] deutet, daß dort ein Held ruht, es gilt dem u 
eſſanten Verlauf u. A. — Präſident des zu ernſtem Nachdenken angeregt wird, a 1821 Rn ne O. W. er N (1872), Schloſſermeiſter l 0 Bi; dr Senn in Karthaus 
Gerichtshofes den unten auf dem Buche be, einen Friedhof, wo die Ruhe des Todes Alles Seten wir unsere Wanderung fort, jo finden (1870p. Feeiſchermeiſter Karl Freu be AH], nach Gretfswald versetzt. Dem Amtsgerichts 
zeichneten Verleger Hugo Steinitz für den vereint, ob alt, ob jung, ab reich, ob arm. Aber wir an den Denkſteinen noch viele in guter Er- und Drechslermeiſter Karl Ludwig Kayſer rath Bo ß in Bergen a. R. iſt beim Mebertrill 
Autor des konfiszirten kes gehalten hatte, es find nicht immer traurige Gedanken, welche innerung ſtehende Namen. So ruht dort ein r har" N in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
wurde die Beſchlagnahme aufrecht erhalten.] uns dort beſchäftigen, mag die Trauer nach um die Provinz Pommern hochverdienter Haben wir in Vorſtehendem den Friedhof verlieheu. Die Referendare Dr. Lön nes 
Der Verfaſſer hat die Reviſion angemeldet. dem Tode eines lieben Angehörigen auch tief Mann, dem auch in den Anlagen vor dem an der Grabowerſtraße aus Anlaß des 100jährigen Appelmaun, Wegner, Dr. Wolff in 
— Von einem modernen Toggenburg] und anhaltend ſein, die Zeit läßt auch ſchließ⸗ Königsthor ein beſonderes Denkmal geſetzt iſt, Beſteheus als Ruheſtätte der Berftorbenen gewür⸗ Bezirke des Oberlandesgerichts zu Stettin sind 
wird aus Wien berichtet: Beim Bezirks lich dieſe Wunde vernarben und die Stunden, der Oberpräſident Dr. Joh. Aug. Sach dig ſo N uffe der zu Gerichts Aſſeſtoeren ernannt. 
gericht Joſephſtadt ſuchte ein junges Mädchen welche man an den Gräbern weilt, werden zu (geſt. 1831). Weiter haben ihre letzte Ruhe Ausdruck geben, daß derſelbe im zweiten Jahe- — In der Woche vom 20. Juli Did 
ats gutem Harfe, Frl. Paula D., Schutz gegen freudigen Stunden der Erinnerung an die, auf dem Friedhof gefunden Regierungspräft. hundert ein iger ‚ Grholungsart für dne Juli kamen im Regierungs ⸗Bezirk Stetulh 
die beharrlichen und, was die Qualität betrifft, welche uns einft nahe geſtanden und die der dent Heinrich Müller (1848). Geh. cheuden bleiben werde wan er ſic in den 49 Arktautungen und 4 Tobesſale in Je 
nicht ganz gewöhnlichen Aufmerkſamkeiten des unerbittliche Tod oft 5 früh von uns ge. Regierungs- und Schulrath Graßmann letten Jahren fhon mehr und mehr eutmidelt |. an ſteckenden Krankheiten vor. 4 
25 jährigen Poſtſparkaſſenbeamten Franz Ul. riſſen. Aber für Jeden ift ein Gang über den (1866), dem viele der hieſigen älteren har. Die ſchön „Di ſtärkſten trat Scharlach mit 13 Ertrankungel 
Sie fühle ſich, heißt es in der Klage, durch Friedhof von Intereſſe, wenn man die In. Elementarlehrer ihre Ausbildung zu verdanken ſund durch die darin vorgenommenen neuen ) auf, davon 1 Erkrankung (1 Todes“ 
dieſe ſeit Jahren fortgeſetzten Gefühlsäußerun“ schriften der Leichenſteine verfolgt, denn dabei | haben, Oberlehrer Karl Aug. Fried- Straßenanlagen weſentlich Jeſchmälert worden, fad) in Stettin. An Maſeru erkrankten 12 Pe 
gen in ihrer Mädchenehre beleidig Der An- wird die Erinnerung wach gerufen an manchen länder (1861), dem Begründer der heute ein trefflicher Ersatz für dieſelhen dürfte in Zus ſonen, an Diphterie 11 Perſonen, davon 3 
geklagte jei ihr zwar nicht in verlegender Weiſe Freund, der uns unvergeßlich, an manchen noch in Blüthe ſtehenden Friedländer ſchen kunft der alte Faiedhef ſein. Die ftäbtiichen Be. Stettin, an Darmtyphus 9 Personen, davon 7 
nahegetreten und habe ſich mit Grüßen aus Mann, der im Leben eine Rolle gespielt, an | Töchterſchule, ſodann Prof. Graßmann hörden ſind bemüht, deuſelben ug Dun 2 
der Ferne, und zwar in Form von Infichts- manchen verdienten Bürger, deffen Wirken im (1852), der Meiſter von Stuhl der Loge zujgeftalten, ſo daß man ibn schon bielfadh den 
karten, Blumen, Liebesgedichten und Muſik- Intereſſe der Stadt in gutem Andenken blieb. den 3 Zirkeln, M. F. W. Schünemann 9 Garten“ neunt; an dem jetzt ſo be 
ſtücken begnügt, aber am 29. Juni, ihrem Aber auch mancher Name wird in unſer Ge- (1881), Paſtor prim. der Jakobikirche, Gene- liebten „Freikonzert“ fehlt es auch dort nicht. 
Namenstag, habe er ihr „als treuer Freund] dächtniß zurückgerufen, bei welchem wir uns ralſuperintendent Dr. Alb. Sig m. Jas. denn die gefiederten Sänger, vor allem 
und Verehrer“ nicht weniger als dreiund an Noth und Elend erinnern müſſen, welches pis (1891), Paſtor Luckow an der St. Nachtigal, haben zahlreich ihre Neſtet iu den 
dreißig Anſichtstarten mit den innigſten Gkück. der Träger des Namens für Viele gebracht. Gertrud⸗Kirche (1886), Oberbürgermeiſter alten . A ee Ina ae 
wünſchen herzlichſten Grüßen übermit⸗ Wenn wir heute unſere Leſer zu einem Gange Geh. Regierungsrtth A. F. Maſche 4880 175 lets willkommenen ag 0 at deten etz 
telt. Zur Verhandlung erſchien der Angeklagte über einen Friedhof einladen, jo geichieht dies Geh. Regierungsrath Ad. Lorenz (1880), 8 ebt nichts Schöneres, nichts Erquikenderes a 
nicht. In einer umfangreichen Eingabe moti- aus Anlaß der hundertjährigen Wiederkehr Apellationsgerichtsraths A. v. Branditſch, einen Morgenſpaztergang über deu alten Friedhof, „ 3. den Schüler Paul Olten hagen bier Boll 
virte er ſein Fernbleiben damit, daß er ſich des Tages der Eröffnung deſſelben, nämlich! Geh. Medizinalrath Dr. Otto (1876), er bringt holung und zwingt zum Bewundern Tode des Ertrimlens gerettet Diese menschen 
ſchwach fühle, um ſich gegen die in ihrer Art des alten Friedhofs an der Gra Generalarzt Dr. A. 5 Wafjerftuberjder ſchönen Natur. die fih dort in vielſeikiger freundlichen Thaten werden von dem Heri 
einzige Ehrenbeleidigungsklage zu verant-⸗[bowerſtraße. Hundert Jahre aus Stet-| (1867), „Juſtizrat Pracht entfaltet. Dabei werden uns die erhal⸗ Kegierungspräßtdenten zur öffentlichen Keul 
worten. Er habe die edle, die gottvolle Paula tins Geſchichte ziehen beim Anblick der ver. (1843), Bankdirektor J. H. Dumrath ſtenen Deukmäler und Grabkreuze ſtets ein ih We - 
weder je mit Worten, noch mit Blicken belei⸗ ſchiedenen Kreuze und Denkmäler und ihrer] (1855), Stadtrath Karl Aug. Schulze „Memento mori“ zurufen und uns in der Natur Ede n i 11 
digt, ſondern in ihr ſeit Jahren ſein Ideal ge Inſchriften vor unſerm geiſtigen Blick vor- (1852), Geh. Medizinalrat) Dr. Steffen |mit dem Gedanken an den Tod vertraut machen, Arabia Ar inael 1 . — Ber batten 
ſehen, das ihn, wie er hoffe, einſt glücklich uber und es giebt kaum einen Stettiner Bür⸗ 446805 Geh. Medizinalrath Dr. E. Behm denn, wie jagt doch W. v. Humboldt: „Man mu eonat Ii r un g Fälle von Hen 1 
machen werde. Trotz ſeiner mäßigen Mittel] ger, der nicht bei einem Gange über den Fried⸗ (1880), Bürg i : in der Natur ein höheres und über bie 2 au! v3 echte ef wine a 11 
habe er der Klägerin hunderte und hunderte hof an einen lieben Angehörigen oder an einen | (1883), die Direktoren der Berlin⸗Stettiner Menschheit waltendes Weſen erkennen und iche oder te 8 5 e u 1 in RB F 15 
von Anſichtskarten geſchickt. Nun ſehe er wohl, Freund erinnert wird, obwohl der Friedhof] Eiſenbahn Ed. Fretzdorff (1875) und fühlen Der Gedanke des Todes hat daun a wa Pen 2 1 . der sn 
daß „die Göttliche“ ihm unerreichbar jei. Er . ſeit einer langen Reihe von Jahren für] C. A. Pitſchey (1885), Dir. W. Klein ⸗ nichts, was abſchrecken oder ungewöhnlich bekinn⸗ 1 ausrücken * 15 e. z efördert . 11 
milſſe das erhoffte Glück im Herzen begraben. die öffentlichen Beerdigungen geſchloſſen iſt. [orge (1888), der langjährige Leiter der mern könnte, man beſchäftigt ſich vielmehr gern eh 3 m 5 ae enhäuſer un ' 
Der Richter beſchloß, den Geiſteszuſtand des Um die Zeit der Eröffnung feſtzuſtellen, Friedrich Wilhelm⸗Schule, Stadtältefter W. mit ihm und ſieht das Ausſcheiden aus dem Beis regen. dagegen unterblieb ein 
Angeklagten unterſuchen zu laſſen. Ein nor- brauchen wir in keinem Archiv noch Dokumen- Schmidt (1885) Stadtrath J. F. Agath Leben, was ihm immer folgen möge, als ae a 8 ne in 6 Fällen. wei 
maler Menſch ſchreibe keine 33 Anſichtskarten ten zu forichen, ein Blick auf ein einziges Grab | (1883), Prof. Dr. H. Hering, Meiſter vom eine natürliche Cut ſtufe in der Folge e an art = angeblich Verunglückten jh 
gleichen Inhalts an einem und demſelben Tage] giebt uns ſichere Auskunft darüber. Wir wer- Stuhl (1886). Aus ihrer kommunalen des Daſeins an · RK. O. K. Br 8 2 95 Akten ‚EN Be), weil Betr 4 
zum Zeichen ſeiner Verehrung. Die Verhand- den durch daffelbe belehrt, daß die erſte dort] Thätigkeit ſtehen noch im beiten Gedächtniß . ene in Frage kamen dein Seit) oder ans 4 
lung wurde hierauf vertagt. beerdigte Leiche die des Stadtjyndikus Bött⸗ der Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Ottol n 9 Nach 7 chte letzten Perſoneu nad. ulegung eines nn 
BR cher war, fie ruht am Hauptwege links. Die] Wolff und der ſtets ſchlagfertige Direktor Stettiner Nachrichten. verbandes entlafſen werben kanten GB er 
einfache Tafel am Grabe hat folgende eigen-] der „Germania“ Dr. C. F. G. H. Amelung Stettin, 2 Auguſt. In der am 14. d. M. den 94 Verbände angelegt, 7 mal vom An 
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genäht und m 4 eiligen Fallen 
machte der Arzt Nachtbeſuche. wärtig werden nun vorzügliche e 
1 Der Beringerſtraße 73 wohnhafte Kaufe 
— ratz wurde geſtern Vormittag in ſei⸗ ſitzend und leicht verwendbar von der Intern. 
Schlafzimmer todt aufgefunden. Haus- Schittmanufaktur, Dresden⸗N. 8, geliefert 
bewohner meldeten der Polizei, daß F. ſich und dient ein ſaiſonmäßig erſcheinendes 


. habe ſehen laſſen und daß Niemand b 

{ Einlaß erhalte. Daraufhin ließ die Po⸗ 

fell ie Wohnung öffnen und wurde 12 
a 


„Reichhaltiges Modenalbum und Schnitt. 
muſterbuch“, zum Preiſe von nur 50 Pf., zur 
Auswahl derſelben. Alle praktiſchen Frauen 
werden 45 thun, dieſe neuzeitliche Einrichtung 
fih zu Nutzen zu machen, durch die auf dem 
Gebiete der Hausſchneiderei überraſchend gün⸗ 
ſtige Erfolge erzielt werden. 
Ruben. - — Ein neuer Sport iſt das „kiting“, das 
und „bald wieder verlöſchen, weil Fenſter aus China ſtammt, aber in England den 
Ed Thüren dicht verſchloſſen waren, durch den Namen erhalten hat. Es wird mit Papier⸗ 
— jedoch fit F. erſtickt warden. drachen geſpielt, aber es beſteht nicht einfach 
m Der Arbeiter Hugo Wittmann zertrüm⸗ darin, den Drachen jo hoch wie möglich ſteigen 
beste heute Vormittag eine Schaufenſterſcheibe 1 laſſen, ſondern man muß verſuchen, mit 
h 0 Konfitürengeſchäftes von Hartwig u. ſeinem Apparat den eines Gegners zu Fall zu 
jegel in der Breitenſtraße mit einem Ziegel bringen und im Nothfall ihm die Schnur zu 
gabe Als W. daraufhin angehalten wurde, durchſchneiden Das Spiel, das in China in 
halb er an, daß er keine Arbeit habe und des⸗ 
ins Gefängniß wolle. Dieſen Wunſch zu 
ne dürfte das Gericht vielleicht nicht ab- 
ein. 
b Aus einem Ruderboot der hier im Hafen 
9 genden Luſtyacht „Cormoran“ wurden zwei 
1 Riemen mit Lederbeſchlag und kupfer⸗ 
a Ziernägeln ſamt den dazu gehörigen 
en entwendet. 
— Im Bellevwe-Theater verab⸗ 
liedes ſich am morgigen Sonntag das Ballet⸗ 
wwlenble des Figl. Hoftheaters in Kaſſel und 
r wird daſſ nicht nur im Theater bei 
Aufführung von „Waldmeiſter“, der luſti⸗ 
Strauß'ſchen Operette, ſondern auch drei⸗ 
im Garten reſp. Saal in den Konzert 
dauſen auftreten. Am Montag wird „Die 
aus“ wiederholt und der Dienſtag 


ingt die nä ſte Aufführung von „Jadwiga“ 


m “u erſtickt jei. Der Verunglückte hat 
noch lich im Bett geleſen — ein Buch lag 
hen auf dem Deckbett —, iſt dabei eingeſchla⸗ 

und hat die Lampe vom Nachttiſch herab⸗ 
keworſen Das dadurch entſtandene Feuer 


in London ein 


1000 Mark koſten. Dieſe ſehen 
ſchon ganz anders aus als die einfachen Drachen 
der Kinder mit ihrem langen Schwanz aus 
Zeitungspapier. 

— Beſitzer und Oberkellner des Hotels 
zum „Goldenen Löwen“ in Hauptwiel 
(Schweiz), bezüglich deren Graf Pückler be⸗ 
hauptet, ſie hätten ihm im Auftrage der Juden 
vergiftete Suppe vorgeſetzt, haben gegen ihn 
eine Beleidigungsklage eingeleitet. 

— Wegen ſchwerer Mißhandlung ſeiner 
Frau verhaftet wurde der Molkereibeſitzer 
Thomas Kaczor in Berlin. Im Verlauf eines 
ehelichen Streites war Kaczor am letzten 
Dienſtag mit einer eiſernen Stange über ſeine 
Frau hergefallen und hatte ihr derartig ſchwere 
Wunden am Kopfe und an den Seiten bei⸗ 
gebracht, daß die Aermſte, die bewußtlos in 
ein Krankenhaus gebracht wurde, dort auch 

te noch nicht die Beſinnung wieder erlangt 

Die Aerzte glauben, daß die Frau, auch 
wenn ſie mit dem Leben davonkommen ſollte, 
zeitlebens durch die erlittene ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung geiſtesumnachtet bleiben würde. 

— In Süpplingenberg bei Braunſchweig 
ſind nach dem Genuß von Backwaare bezw. 
Schlagſahne 200 Perſonen erkrankt, darunter 
viele ſchwer. 

— Der Generaladjutant des Befehls- 
abers der britiſchen Truppen in Egypten 

berſt Foreſtier Walker iſt von der Eiſenbahn 
in Heluan überfahren und getödtet worden. 
— Das letzte Unwetter hat in vielen 


Gertrud Schwedler. Der Reigen 

e wird am Donnerſtag eröffnet und 

zar hat an dieſem Tage der verdienſtvolle 

& ent, Herr Kapellmeiſter Moerike, jeinen 

dntenabend und dürfte derſelbe ſicher auf zahl- 

{ u Beſuch rechnen können, hat er doch 

ſein geniales Streben und ſeinen Fleiß 

beigetragen, dem Publikum manchen 

Abend zu ſchaffen. 

— Dem Vernehmen der „Deutſchen Ver⸗ 
tung“ nach hat das Reichs⸗Poſtamt 
e Oberpoſtdirektionen angewieſen, bei 
eten großen Aemtern ihrer Bezirke mit 

ur erweiterten Vorbereitung der Ein- 

lefördübbriefſendungen für die Poſt⸗ 
dem rung ſeitens größerer Geſchäfte und 
tſprechend einer vereinfachten Einliefe⸗ 

R der Sendungen Verſuche anzuſtellen. 

ſehen eiterte Vorbereitung ſoll darin be⸗ 

Anita daß die Sendungen, ſtatt bei der Poſt⸗ 

eh bereits vom Abſender mit Einjchreib- 


fekt 


dazu 


geei 


Au 
Lies 


mein beklebt und in ein als Poſteinliefe- ferner. Schweidnitz, Striegau, Zobten und 
unge uch dienendes Aunahnehun Ag. Jauer heimgeſucht. Stellenweiſe iſt die Ernte 
Ah Perden. Das Verfahren ſoll ſich auf Ein- gänzlich verloren. 


ren 
Rod oriefjendungen aller Art mit oder ohne 5 { 1 
Ir Auhme-jotnie auf Poſtaufträge nach Orten ſchen Beerdigungsbrüderſchaft 


ofes vom Miniſterium des Innern bewilligt 
durch elne der größten 
Sehenswürdigkeiten und eines der ſeltſamſten 
. Alterthümer Prags zu einem Torſo gemacht. 

m ——ů—— —j— — (Ein offenes Wort von der Kanzel.) 

ermiſchte Nachrichten. . Hann in Centreville, einem Städt⸗ 


. N = 1. n in den Vereinigten Staaten, iſt der Arbeit 
„Für Anſichtskarten⸗Sammler dürftenſin ei isherige inde mü n 
0 kugliſchen Krönungskarten von beſonderem ne ne enn 
r. 


* f 1 rien ond mit zu viel Widerwärtigkeiten zu kämpfen hat. 
ſein, welche künſtleriſch ſowohl in Photo⸗ Vor feiner eberſebelung 193 ed ch 
een e 105 er 0 ei te “= 
a x * ammelten Gemeinde noch eine kräftige A 
Ran zublifbing Kama in London am ſchiedsrede, in der er wörtlich it J will 
stage auf Beſtellung mit dem Krö⸗, von euch Abſchied nehmen. Ich glaube nicht, 


| kater, wie in Buntdruck in 21 verſchiedenen 
U 
dei data, abgestempelt berjandt werden. daß Gott diefe Kirche ließt, well es niemand 


ment n ausgeführt ſind und von der „Con⸗ 


den B N 4 2 A 3 = 222 

15 eſtellungen iſt es nöthig, daß dieſ von euch je einfällt, zu ſterben. Ich glaube 

ebnen ſehr genau geſchriehen werden. Im nicht, daß ihr die beiten Brüder ſeid, weil ihr 

endes Fveiſen wir auf das Inſerat inf mir mein Gehalt nicht bezahlt habt. Eure 
er Nummer. Gaben beſtehen hauptſächlich aus wurmſtichi⸗ 


— 


nüßt Unter den Handfertigkeiten für Frauen gen Aepfeln und ſauren Trauben; „an ihren 
innen das Schneidern jederzeit die erſte Stelle Früchten ſollt ihr fie erkennen“. Brüder! 
Sale, weil die Herſtellung und Inſtand- Ich begebe mich nach einem beſſeren Platz, wo 
ſchen N der Kleidung die größten wirthſchaft⸗ſich Vorbereitung zu eurem Empfang treffen 
hei „Jortheile gewährt. Wenn es bisher will, mir iſt eine Kaplanſtelle in einem Zucht⸗ 
dem ie nicht der Tall war, jo lag das in haus angeboten worden. Möge Gott mit euren 
en Mangel guter Schnitte, die für die An- armen Seelen Mitleid haben. Lebet wohl!“ 


ung geſchmackvoller und paſſender Klei⸗ Eſſen, 1. Auguſt. Wegen ſchwerer Be- 


Die Austrägerin Frau 
Anke iſt bei uns nicht 
0 ehr beſchäftigt und 


Oris-Krankenkasse 5 
(für das Gaſtwirthsgewerbe)j. 


Um den andauernden Irrthümern bei Berechnung 
des zu verſichernden Tagesverdienſtes der Angeſtellten 


itten wir die von der⸗ 

elben bisher bedienten darauf aufmerkſam, daß laut 3 des 8 1 

Sehrten Abonnenten, |) eee mi d 

0 7 B 7 N x 10 au zahlenden 

$ fie die Zeitung nicht nice dee, Web de von 

lten, ſich in einer ſatewiſtenen und Empfandnahme von Teint 

unſerer & diti 4 — 5 dem Tagesverdienſte zugerechnet werden 

ö miſſen. v - ’ N 
meld xxe wann Beitragsabzüge ind nur ſpäteſtens am 
en. zweiten Gehaltszahlungstage zuläſſig. 

Die Expedition Der Borland 

Kerns — FIERRRPEL 

— eee eee Ich vi am 4. Auguſt meine Praxis 

wieder auf. 


Stettin, den 1. Auguſt 1902. 
% Bekanntmachung. 

Ma Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
auf end den 6. Anguft er., Nachmittags von 1 Uhr ad 
in der 7 Stunden eine Absperrung der Waſſerleitung 
zan Friedrichſtraße (Südſeite) von der Bellevne⸗ 
Ter BD eiftiteaße tt, 

giſtrat, Gas- u. Waflerl»Deputatiou, 


Dr. Haase, 
Frauenſtraße 17. 
Nach mehrjähriger ſpecjaliſtiſcher Ausbildung 


in Königsberg, München ud Malle 
habe ich mich in Stettin als 


e erg kee e, a, „ Spezialarzt für Ohren-, 
Fe Senden ei Aber be Aesch Naſen⸗ und Halsleiden 


ber B 

Nor irtenallee von Birkenallee Nr. 9 bis zur Guſtav⸗ 

Ver aße und in der Blumenſtraße ſtatt. 
Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


Enangefiiher Arbeiter⸗Vertin. Song 5. 


einen beg, den 5. August. Abends 8½ Uhr. + Dr. med. V. A med. V. Alsen. 
Verla e des Ev Sereinshauſes: 3 u Stottern, Stammeln und Lispeln hellt 
a eulung. TO. Medmungslegung. Koufir⸗ . Le 


schke, Lehrer, 
Ken ttafle zc. Eingeführte Gäſte können theil⸗ 
nm Der Vor ſtaud. 


Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 
Mi g Standesamtliche Nachrichten. 
AUſſionsfeſt auf dem Julo 
digte 000 5. Auguſt. Nachm. ½4 Uhr. 


Stettin, den 1. Auguſt 1902. 
fionar Westphal aus Südafrika. 


Geburten: 5 
oo bene Seen 
a its wedel-Weibenien, FP. Paullok-Alt- 


„ Schloſſer Below, Steindrucker Schönborn, 
Ei > ene Wegner, Schneider Brudt, Kaufmann 
e ber ben 3d 10 5, 888 bie 60 
den Julo 10 , wovon die Hälfte 
fon zu Gute kommt. n 


niedergelaſſen. Wohne vorläu 


Kohlmarkt 10, 2 Treppen. 


Sprechſtunden: Vormittags 10—12, Nachm. 3—5, 


Eine — ss N eföneiber Johlitz, Schmied 


dung nun einmal unentbehrlich jind. Gegen- leidigung des Chefredakteurs Reismann⸗Grone haben die Schulen geräumt, 
. u : 4 
Schnitte in überraſchender Auswahl, gut gen durch Brief und Artikel in der „Deutſchen London, 2. Auguſt. 


entgegen zu treten, machen wir die Herren Arbeitgeber 


Lewerenz, Arbeiter Pump, Arbeiter Rogge, Schloſſ w . 


; Er e begleitet von 
der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“, began-) hunderten Fit 

a, 
Bergwerts-Zeitung“, wurde der Herausgeber und Delarey, welche Kapſtadt verlaſſen haben, 
der letzteren, Rudolf Klahre, zu ſechs Monaten ſollen nach ihrer Ankunft in London vom 
Gefängniß verurtheilt. König Eduard in Audienz empfangen werden. 

Köln, 1. Auguſt. Der Bankier Auguſt Lord Roberts und Kitchener ſollen der Audienz 
Theis, Inhaber des Bank., Wechſel⸗ und beiwohnen ee 
Effektengeſchäfts von Ströhmer u. Co., iſt Die Morgenblätter heben hervor, daß 
geſtern wegen Betruges und falſcher Ge- Lukas Meyer, welcher ſich bereits ſeit 14 
ſchäftsführung von der Kriminalpolizei ver⸗ 
haftet worden. 

— Freiburg (Schweiz), 1. Auguſt. 
In dem inneren Hof des Auguſtiner Gefäng⸗ 
niſſes fand heute Morgen um 4 Uhr die Hin⸗ 
richtung des Mörders Etienne Chatton ſtatt, 
der im vorigen Jahre in Neyruz ſeine Baſe er⸗ 
mordet hat. Ein für den Mörder eingereich⸗ 


ſamkeit der geſamten Londoner Geſellſchaft it. 

Petersburg, 2. Auguſt. Dem . 
genieur Malinowski, welcher bei der 
hebung der Geheimdruckerei eines ſozialiſtiſchen 
Organs verhaftet und auf acht Jahre nach 
Sibirien verbannt wurde, gelang es auf dem 
Transport nach Sibirien auf dem Bahnhofe 


tes Begnadigungsgeſuch wurde geſtern von in Moskau zu entfliehen. Bisher gelang es 
d N Die Hinri der Polizei nicht, ſeiner habhaft zu werden. 
„„ e rn B- Musa Ein Mitbein 


. 1 Aufſehen, da in der Schweiz die Todes⸗ 
ſtrafe nur in wenigen Kantonen beſteht, und 
deren Anwendung Außerft ſelten iſt. Die letzte 
een in der Schweiz fand 1892 in 

uzern Statt; in Freiburg iſt die Todesſtrafe 
ſeit mehr als vierzig Jahren nicht mehr ange⸗ 
wendet worden. 

Barcelona, 1. Auguſt. An der hieſi⸗ 
gen Univerſität wurden Betrügereien ent⸗ 
deckt. Mehrere Perſonen ſollen falſche medizi⸗ 
niſche oder juriſtiſche Doktordiplome erhalten 
haben. Der Rektor der Univerſität wird die 
Prüfung aller innerhalb der letzten 25 Jahre 
pi der Univerſität verliehenen Titel ver⸗ 
angen. 


Neueſte Nachrichten. 
„Berlin, 2. Auguſt. Der Kaſſenbote 
Löſel, der in einem Leipziger Bankgeſchäft 
angeſtellt und mit 6500 Mark flüchtig gewor⸗ 
den war, wurde heute Nacht hier verhaftet. 

Bezüglich des Einſturzes des Glocken⸗ 
thurmes von San Stefano in Venedig iſt, wie 
eine Mailänder Depeſche meldet, bisher nichts 
bekannt. Die Kommiſſion beſchloß aber die 
Abtragung deſſelben auf die halbe Höhe. 
Große Beſorgniſſe erregt der Thurm Arangaric 
in Mouſa. Die Behörden ordneten die Räu⸗ 
mung des darin befindlichen Tribunals ſowie 
die Einſtellung allen Verkehrs auf den um⸗ 
liegenden Plätzen und Straßen an. 

Nach einer Depeſche aus Belgrad wurde 
der hervorragendſte Serbe des Vilajets 
Koſſowo, der Kaufmann Tarſa Jowitſch aus 
Dranas, von Arnauten aus dem Hinterhalt er⸗ 
ſchoſſen. Die Leiche wurde von ſechs Flinten⸗ 
kugeln durchbohrt aufgefunden. rnauten 
hatten ſchon dreimal vorher verſucht, Jowitſch 
zu ermorden, doch waren die Anſchläge ver⸗ 
eitelt worden. 

Die gerichtliche Verhandlung über die 
„Primus“ ⸗Kataſtrophe wird auf Grund des 
vorgeſtern vor dem Seeamte in Hamburg feſt⸗ 
geſtellten Thatbeſtandes vor dem Altonaer Ge⸗ 
richt ſtattfinden. 

Harzburg, 2. Auguſt. Das Befinden 
des Profeſſors Virchow hat in den letzten 
Tagen außerordentliche Fortſchritte gemacht, 
ſodaß er vorausſichtlich bald nach Berlin wird 
zurückkehren können. 

Wien, 2. Auguſt. Wie die „Arbeiter⸗ 
Zeitung“ aus Rußland meldet, hat ſich Lud⸗ 
wig Janowitſch, Mitglied der polniſchen 
Sozialiſten⸗Organiſation, der im Jahre 1884 
verhaftet und dann nach 13jährigem Kerker 
auf der Schlüſſelburger Feſtung nach Sibirien 
verbannt wurde, in Sarkutsk auf dem dorti⸗ 


japaniſcher Truppen gerieth am 6. Juli mit 
Inſurgenten auf Formoſa in ein Gefecht, 
wobei die Japaner einen Todten und neun 
Verwundete verloren. 

Tripolis, 2. Auguſt. Als das italie⸗ 
niſche Geſchwader die Anker lichtete, traf ein 
türkiſches Transportſchiff ein, mit 600 Mann 
Truppen an Bord, welche die Garniſon Tri⸗ 
polis verſtärken ſollen. 

Port of Spain, 2. Auguſt. General 
Ramor, welcher Laguayra vor drei Wochen 
verlaſſen hat, iſt nach Huguerote gegangen, 
um dort Waffen und Munition in Empfang 
zu nehmen. Er hat ſich mit Inſurgenten 
geſtern nach Maſuto eingeſchifft und griff die 
Stadt alsbald an zu dem Zwecke, die mit dem 
Dampfer „Polyneſia“ angekommenen Waffen 
und Munition zu erbeuten. Der Angriff be⸗ 
gann um 2 Uhr Nachmittags und dauerte bis 
6 Uhr. Mehrere Verwundete ſind bereits vom 
Kampfplatze zurückgekehrt. Ein Kriegsſchiff, 
welches nachgekommen war, eröffnete ein 
heftiges Feuer. Die Regierungstruppen, 
welche ſich zurückziehen mußten, wurden dann 
von 300 Mann, die mittelſt Spezialzug aus 
Caracas eintrafen, unterſtützt. Die In⸗ 


ſurgenten ſtehen 1½ Kilometer von der Stadt 
entfernt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Lemberg, 2. Auguſt. Die letzten Mel⸗ 
dungen aus dem Streitgebiete lauten etwas 


Man erwartet ernſte Ereigniffe, _ 


beruhigender. In manchen Gegenden wurde 
die Arbeit wieder aufgenommen. 

Verſailles, 2. Auguſt. Ein furcht⸗ 
barer Waldbrand iſt in der Umgebung von 
Verſailles ausgebrochen. Ein großes Truppen⸗ 
aufgebot wurde zur Abſperrung der Brand⸗ 
ſtätte abgeſandt. a 

Madrid, 2. Auguſt. König Alfonſo 
wohnte geſtern in Gijon einem vom Bürger- 
meister im Rathhauſe zu ſeinen Ehren veran⸗ 
ſtalteten Feſteſſen bei. 

Barcelona, 2. Auguſt. Die katholi⸗ 
ſchen Vereine von Barcelona haben Francois 
Coppce telegraphiſch zu feinem Feldzuge für 
die Kongregationen beglückwünſcht. 

Newyork, 2. Auguſt. Das Hochwaſſer 
in Texas iſt zurückgetreten; die Bahn erlitt 
einen Schaden von mehreren Millionen 
20 Perſonen find ertrunken. 


Dollars. 


gen Nicols-Kirchhofe erſchoſſen. er FRE 
Brüffel, 2. August. Das große Briefkaſten. 
Offiziersrennen Brüſſel-Odeſſa verspricht die Fritz D. Nach der Volkszählung vom 


beiten Kavaliere Europas zu vereinigen. Zahl⸗ 
reiche Zuſagen, beſonders von Seiten fran⸗ 
zöſiſcher Offiziere, find dem Organiſations⸗ 
Komitee bereits zugegangen. Von den 90 
franzöſiſchen Offizieren werden jedoch nur 12 
mit neun Erſatzmännern zugelaſſen. Das er⸗ 
forderliche Tempo des Rittes ſoll Fachleuten 
zufolge 18 Kilometer pro Stunde ſein. 

Nach Berichten aus Spaa hat ſich der Zu⸗ 
ſtand der Königin ſoweit gebeſſert, daß ſie be⸗ 
abſichtigt, heute die Kunſtausſtellung zu be⸗ 
ſuchen. : 

Paris, 2. Auguſt. Die Königin von 
Spanien verbrachte den geſtrigen Tag auf 
Schloß Compiegne bei ihrer Schwiegermutter, 
der Königin Iſabella. 

Die Ordensſchweſtern von Landernau 


1. Dez. 1900 hatte Stettin bei einer Einwohner⸗ 
zahl von 210 702 an bewohnten Wohnhäuſern 
5467, auf 1 Wohnhaus kamen 38,54 Ber- 
ſonen. — W. B. Die von Ihnen geſchilderten 
Uebelſtände gehören zu denen, gegen die es 
nur Selbſthülfe giebt. Gegen den Lärm der 
Kinder müſſen Sie in jedem einzelnen Falle 
ſelbſt einſchreiten und im zweiten Falle müſſen 
Sie verſuchen, die Perſonen feſtzuſtellen, welche 
den Unrath auf Ihren Hof werfen. Iſt dies 
geſchehen, ſo iſt das Einſchreiten der Polizei 
möglich. — W. J. Die Zivilliſte des Königs 
von Preußen beträgt 15 719 296 Mark. — 
v. L. Zur Servisklaſſe A gehören außer Ber⸗ 
lin noch Altona, Bremen, Dresden, Frankfurt 
a M., Hamburg, Metz, Mühlhauſen i. E., 
München, Stuttgart und Straßburg. — 


Becker, Schloſſer Maaß, Tiſchler Splettſtößer, Ober⸗ 
Poſtaſſiſtenten * en 8 
u B 

Mufiter Becker mit geſch. Fran Vahl, geb. Heinkow: 
Maurergeſelle Dähn mit Frl. Kufawski; Tiſchler Ruhts 
mit Frl. Andres; Monteur Woedtke mit Frl. Blume. 

L Arbeit 

Schloſſer Olſchewski in Zupke; Arbeiter 
Stabenow mit Frl. Uehrke; Hülfsweichenſteller Hoff⸗ 
müller mit Frl. Zenk; Zimmergeſelle Lutter mit Frl. 
Prell; Fleiſchergeſelle Behnfeld Mit Frl. Kröning; 
Arbeiter Kramp mit Frl. Richter; Tiſchler Meier mit 


* Todesfälle: 


Arbeiterfran Lück; Tochter des Arbeiters leder ; 
Kaufmann Apolant; Gendarmen⸗Wittwe Böttcher; 
Sohn des Arbeiters Krüger; Tochter des Hafen⸗ 
arbeiters Littmann; Tochter des Tiſchlers Naß: Sohn 
des Schloffers Brunzel; Sohn des Arbeiters Bruß; 
Tochter des Arbeiters Repſchläger; Kaufmann Bach⸗ 
huſen; Kaufmann Wellnitz; Kaufmannsfrau Woreczek, 
geb. Hochdorf; Tochter des Schuhmachers Ahrens; 
Sohn des Königl. Eiſenbahn⸗Statious⸗Aſſiſtenten 


Kloehn. 
Ramllien - Nachrichten ans anderen Zeitungen. 


Geſtorben: Lehrer emer. Johann Sonnemann, 87 
8 N Rentier Friedrich Palatz, 79 J 
Te 


Elysium-Theater. 
Das grobe Hemd. 


Bons ungültig. Volksſtück mit Geſang inet Akten 
von C. Karlweiß. 
Montag: 


azonke:, | Lumpazi-Vagabundus. 


Beneſiz Michael Pichon. 
Jugend. 


Renaissance. 
Goizlow. 


Sonntag, den 3. Auguſt: 


Gr. Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Grenadier⸗ Regiments 
König Friedrich Wilhelm IV. 


Sonntag: 


Dienſtag: 
Bons ungültig. 


Direktion R. Henrion, Kgl. Muſikdirigent. 
mpelburg J. Fräulein Laura Retzow, 47 J. [Star: 


Anfang 4 Uhr. — Eutree 15 . 
gardl. Wwe. Karoline Kruſe geb. Toll, 83 J. I[Greifs⸗ 


waldl. Frau Anna Dohnke 1 1 1 


eb. Strahl, 49 J. 

— 8 Frau Henriette Schulz geb. Radatz, 78 J. 

2 ·ü a Heute Sonntag findet auf dem 
Bellevue-Theater. W es 6 en (K see 

Buena Pan ee Heimath. bei Herrn C. A. Schmidt mit großem 


eine Preiſe. ET, 
Klein Nen einſtuoirt: Garten- Concert 


Abends: 


Bons mgäti. [ Wal dmei ſt e T. 5 « 4 
Dazu letztes itfpiel des Ballet⸗Enſembles vom die letzte eee Be Herrn Schrö, 
Königl. Hoftheater in Caſſel 


Nettungs- und Sportapparats 


ſtatt. Anfang des Concerts und der Vorſtellungen 
3 Uhr. Eintritt einſchließlich Programm zu allen 
Vorſtellungen 25 Pfennig. Kinder in Begleitung frei. 


Alte Liedertafel 
äglich: 
Große Specialitäten-Borjtellung, 


unter periönlicher —.— und Mitwirkun 
der Königl. Balletmeiſterin Valerie Lindau. 
Montag: 


a Die Fledermaus. 
a: ie SI Schwedler. 
Bons ungültig. Jadwi g A. 


Im herrlichen Concertgarten täglich ab 5, 
onutags ab 4 Uhr: 


Großes Extra- Wilitär⸗ Concert. 
Böhmer Wald. 


8 Eintritt: I. Platz 30 Pfg. II. Play 20 Pfg. 
Ff. Kaffee und Kuchen. Bei kühler Witterung im Saale. ' 
Gute 1 — Bergſchlofbler. 


ds Heute: * 
SEE ee Großer Felt Ball. 


Demet 


Tagen hier befindet, Gegenſtand der Aufmerk⸗ G 


f- beizufügen. — Otto W. 


7 158,00 dis a; 
Gerſte 


Sonn: u. Feſttage; 2 Vorſtellungen. Anf. 4 u. 8 Uhr. 


Anna D. uin D. 1. Für gewöhnliche Brieſe 
wird von der P weder Falle 
des Verluſtes oder der Beſchädigung, noch im 
ae verzögerter Beförderung oder Beſtellung 
rſatz geleiſtet. 2. Unfrankirte Druckſachen⸗ 
ſendungen werden nicht abgeſandt. 3. Als 
Druckſache iſt es geſtattet, auf gedruckten 
Viſitenkarten die Adreſſe des Abſenders, ſeine 
Titel, ſowie mit höchſtens fünf Worten oder 
mittels der üblichen Anfangsbuchſtaben („U. 
G. z. w.“, „p. f.“ x.) gute Wünſche, Glück⸗ 
wünſche, Dankſagungen, Beileidsbezeugungen 
oder andere Höflichkeitsformeln handſchriftlich 
Durch die Ehelich⸗ 
keitserklärung erlangt das Kind die run 
Stellung eines ehelichen Kindes. — M. | 
Graf Walderſee war bereits zum Feldmarſchall 
ernannt, ehe er das Oberkommando in China 
übernahm. — W. C. Es iſt das eine Beleidi⸗ 
gung, welche in drei Monaten verjährt, die 
Verfolgung tritt nur auf Antrag ein, dieſer iſt 
von dem unmittelbar Beleidigten oder deren 
amtlichen Vorgeſetzten zu ſtellen. — Alter 
Abonnent. 1. Da ſie den Zinsnießbrauch 
von dem Kapital haben, mußten Sie dieſe 
Zinſen auch zu Ihrem Einkommen zählen 
und verſteuern. 2. Sowohl Lohn wie Be⸗ 


triebsauslagen können Sie in Abzug bringen. 
a TEE ˙ A ²˙¹w ˙ TEN, 


— — 


jeder Art. Speeial-Dfferten verſ. gratis 
W. H. Miele, ankfurt 


ue RETTET RE ae, me TUR. 
Dörjen-Berichte, 
it 


* tiru 1 Landwirth⸗ 
ommern. 


kammer 
Am 2. Auguſt 190 für inläu⸗ 
diſches Getrelde gezahlt iu Mark: 
m. Stettin. Mach Ermitteluug) Roggen 
zen —,— 2 
So mmerweizen — Gerſte rer Hafer 
—.— Rübſen 204,15, Kartoffeln 


u. frauco 
a. M. 


—.— 


zungsnotirungen vom 1. Auguſt. 
Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
Weizen 171,00 bis 7 


Hafer 174,00 


Aae Danzig. Roggen 161,00 bis —, 
Weizen 178,00 bis 181,00, Gerſte 143,00 bis 
147,00, Hafer 162,00 bis 174,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 1. Auguſt gezahlt loke 
A uud 

en in: 

Newyork. Roggen 149,25, Welzen 159,75. 

Liverpool. Weizen 176,00. 

Odeſſa. Roggen 136,00, Weizen 157,25, 

Riga. Roggen 150,50, Weizen 171,75. 


Magdeburg, 1. Auguſt. Roh Br 
Abendbörſe. I. Produkt Termiuprelſe Trauſito 
fob Hamburg. Per Auguſt 6,02¼ G., 6,0 ½ B. 
per September 6,07½ G., 6,12½ B, per Oktober⸗ 
* 6,55 G. 6,57½ B., per Januar⸗ 
März 55 G. 6,82½ B., per April-Mai 
* 6,97%), A, per Mai 7,00 G. 7,02 ½ 
ung ru 
Bremen, 1. Auguſt. Börſen⸗Schluß⸗Beri 

Schmalz ſtetig. Tubs und Firkins 54¼ Pf., 
Doppel⸗Eimer 54 Pf. — Speck ſtetig. 


7 pr. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonntag, den 3. Fr 1902. 
Bei leichtem Wolkenzug aufklärende Winde, 
etwas wärmer. Nach Falb ein kritiſcher Termin 
1. Ordnung, der jedoch — angeblich wegen der 
Trockenheitstendenz — nur ſchwach zur Geltung 


Ortsverein der Schneider. 
Heute Sonntag findet im „Reichs garten“ 


(E. Apmann) unſer } 
Kränzchen 
Das Komitee. 


ftatt. — Anfang 5 Ubr. 


Schneider-Imnnunmgs- 
Sterbekasse. 


Am Montag, den 4. Auguſt, Abends 7 Uhr, findet 
in der „Philharmonie“, Pölitzerſtr. 23, eine 


außerordil. Generalverſammlung 


ſtatt, zu welcher die Mitglieder hiermit eingeladen 


ſ werden. 


Tagesordnung: 
Beſchlußfaſſung über die Aufnahme der Mitglieder 
der früheren Grabower Schneider⸗Innungs⸗Sterbelaſſe. 
Der Vorſtand. 


Reicherts Garten, 


Gutenbergſtraße 7. 
Heute und folgende Tage: 


Wendiſches Künſtler⸗ 
Enſemble. 


Direktion: 9 
A 1 Uhr. 
Kenia E ttin. 
Täglich Nachmittags Frei⸗Coneert. 
Stets wechſelndes Progranım. 


Bock - Brauerei. 


Täglich: 
Theater⸗ und Spezialitäten Vorſtellung. 
Sonntag, den 3. Auguſt 1902, Anfang 4 Uhr: 


Großes Garten⸗Concert 
. kenllleele die iments Nr. 2. 
2 wer > r 6, Theater. 
onfieue Hercules. 
ie's baut und kracht 
ur nicht aufregen, das 


ruinirt den Teint! 
Auftreten von: 5 
Werner Goldmann, Humoriſt. 
Gebr. Wardini, Grotesque-Humoriſten. 
Little Walter, 
tilibriſt auf vernickelter Doppeltreppe. 
81 — Perche⸗Akt. 
Kaſſenöffnung — 
Entree 20 f. Reſervirter Platz 40 Pfg. 
perrſiß 60 Pfg. \ 
Bei ungünftiger Witterung findet die Vorſtellung im 


ale ſtatt 
2 720 x 
Stern- K-Säie. 
20 Wllhelmftrahe 20. 
Grose Speelalltäten - Vorstellung. 
ang 6 Al. Ende 1 Me. Se 20 . 
ee e 40 . nber Die Hälfte 


St 
oder: 


— —äÿ—ͥ—B —— 


———h“h«k „6 


Die weltbefannte Berliner 


e Mi. ee 


aße 126 


ders, 


€: 
Bun 


Näb 


e 


gekauft, die zur vont 


edenheit ausgefallen i 


ft, jo erſuche ich 


mir eine Familien ⸗Nä 


hmaſchine mit 


Arendſee N 9. Jan. 1890. 
Da meine 8 im Auguſt 1890 ein 
nen 
ſchlußkaſten zu ſenden. erm. Lü 


maſ 


Deſſau b 

ins von J 
dekrieb-Ber 
Lehrer. 


= = R 
muſchinen billig. Bee e 


a 
Zuf 
erg. 


und Kronen⸗ Fahrräder von 100 M. 
9653983998299 9869393998935 @ 


Electromotore 


Dynamos 
(auch miethsweise), 
Gebrauchte Maschinen unter Garantie. 


C. u Berlin SW. 19. 


8 Jed fir Papier- 
und Lederwaren. | 


7 Glasbilder, 5 
Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an. . 
Glasbilder, ö 
> Bifitformat, ſchon von 25 Pfennig an. 
5 bilder, 
Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an, 0 
ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 4 
auch für Einſegnungsgeſchenke. 
Ringbilder 
> ormat, ſchon von 25 Pfennig an, 
große Auswahl, beſonders auch für Eins € 
Q ſegnungsgeſchenke. 
Q e eto. f 
den ſten Kunſtwerken be⸗ 
Natenbfter 2 zen Auswahl. 


Rahmen ; 
echte Bronce, Viſitformat, v. 50 Pfennig an. 


0 Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, 
> von 85 Pfennig an. 2 


Rahmen, echte Bronce, Boudoir⸗, Bros N 
menade⸗ und Prinzeßformat. 


9 Moraſtänder, Viſttformat, v. 8 Pfennig an. 6 
desgl. desgl. Cabinetformat v. 15 Pfennig an. 
a Mignonrahmen, Paitellbilder, etc, etc. 
empfiehlt: 


R Grassmann, 


Breiteſtr. 42, | 


= ee es 


und Harmeniums in hervorra acer 


Auswahl empfiehlt in ſolider A ug 
1 billigen aber ſeſten Preiſen unter 2 
jähriger Garantie 


Heinrich Joachim, 


Flügel-, Pianino- u. monium-⸗Ma — 
Breiteſtraße * 3105. u 


Suche zum 2, Oktober eine jüngere ordentliche 


Wirthin, 


hr die feine Küche gründlich verſteht und Intereſſe 
den Hühnerſtall hat 
Frau Anne Marie Knust 
Parmen b. Fürſtenwerder ./ M. 


ö IE Sucht junge Dame des 
II E & ra 1 Alleinſeins müde, mit größ. 
Vermögen. 


Offerten von ehrenhaften Herren, wenn 
auch ohne Vermögen erbeten 
„Reform“, Berlin 14. 


Rheumatismus 


u. Gicht⸗Kranken theile ich aus Dankbarkeit 


was meiner lieben Mutter 

jahrelangen nn Schmerzen jofort 
8 und nach kurzer Zeit vollſtändige 
Heilung . 


Marie Grünauer, Köchin, 


Monat Auguſt 1908, 


— 


U 


6 Won n Stettin 


Hof-Pianofortefabrik. 


Louisenstrasse 13. 


Erriehtet 1838..ñ!,ñ% 


HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen, 

r. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg -Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Specialität: 


* 


2 


E 


04 


7 
A 


Wolkenhauer’s Lehrer- 
Instrumente, 


Unter vorstehender gesetzlich geschützter Be- 
zeichnung liefert die Fabrik eine. besondere, speciell für 
hiesiges Klima gebaute Gattung Pianinos in 3 Grössen, von 6 
höchster tonlicher Vollkommenheit, mit neuen Resonanzböden, 2 
unverwüstlichen Mechaniken und unübertroffener Haltbarkeit, die 2 
auch stärkeren Anforderungen und ungünstigen * 
klimatischen Verhältnissen zu widerstehen vermögen. N 

—— N 


Minderwerthige, nur den Schein der Billigkeit 
erweckende Instrumente, bei welchen man von jedem tonlichen 
Werthe absehen muss, baut die Fabrik überhaupt nicht. Trotzdem 
sind die Preise ihrer Instrumente so niedrig gestellt, als es bei 
Verwendung nur besten Materials und gewissenhaftester Arbeit 
irgend möglich ist. 


| Kirchen-, Salon- dual -larmoniums u. Hügel 


77 in allen Preislagen und Holzarten. 


% 20 Jahre Garantie. 9 —— 


R Goldene u. silberne Medaillen, Ehrenpreise u. Ehrendiploms, . 
. na © 
| Königl. Preuss. Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen, N 1 N 
Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. IN 


N 


Theilzahlung gestattet. 
Illustrirte Preislisten franko und kostenlos, 


| 


N 


> 2 er a r 40 
CCCCFÿÄL! 8 Bi 


— EEaRpar 


echnikum 
— — — — — 

umfasst: Höhere Maschinenbau- und Elektrotechnikerschule 
Baugewerk- und Tiefbauschule. Programme durch das Sekretäriar. 


Motorfahrzeug u. Notoranfahrik berlin ute. 
MARIENFELDE . un 


‚Saug-Generatorgas-Motore. 5 


System Taylor. D. R. P. 
von 6 bis 1000 Pferdestärken. 


Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pfg. pro HP u. Stunde, — Gefahr- u. Geruchlos. 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Kataloge gratis und franko. 


Konzessionsfrei! 


Die 


Michaelismesse zu Leipzig 


beginnt für Gross- und Kleinhandel 


Sonntag, den 31. August, 
Sonntag, den 21. September. 


Die Ledermesse wird erst 


Mittwoch, den 17. September, 


eröffnet und die Messbörse für die Lederindustrie an demselben Tage, Nach- 
mittags 57 Uhr, im grossen Saale der neuen Börse am Blücherplatze hier abgehalten. 


Leipzig, den 9. Juni 1902, > Se 
Der Rath der Stadt Leipzig. 
1 Dr. Tröndiim, 


und endet 


„ 


7 angeben! 


wit geringen Mitteln, ohne Mitwirkung, 


Lothringer Not. u. ne 


in Kiſten von 15 Flaſchen-an zum Preiſe von // 15,50 ub inel. Verpackung, ſowie in Gebinden von 
20 Ltr. an, zum He von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko 


Ne 


Die Krönungsfeier 5 
S. M. König Eduard n. 41 


findet nunmehr bestimmt am Sonnabend, den 9. 
August, statt. diesem 
Tage an Alle, welche uns rechtzeitig zu unten- 
stehenden niedrigen Preisen Bestellung einsenden, 
an uns einzeln aufgegebene Adressen im Krönungs- 
bezirk Westminster mit dem Krönungsdatum ab- 
gestempelte prachtvolle Krönungs- 
postkarten. Alle hochinteressant für jeden 
Sammler. Es sind 21 verschiedene Muster vor- 
handen. | 


Preise (einzeln zuadressirt) : 


2 Stück 50 Pf, 15 Stück 3 Mk, 
4 „ JUBE 2 4°, 
JJ 86 


Der Betrag wird in ungebrauchten deutschen 
Freimarken erbeten. Briefporto nach England 
kostet 20 Pf. Genau adressiren ! Genau Adressen 
Senden Sie zusammen mit Freunden 
undä sparen Sie Porto! Spätestens Donnerstag 
absenden ! 


Continental Publishing Company. 


Regent Square No. 35. 


London M. C. 
R Be | England. 


NE, SR ae 


wie 


S 


vervielfältige ich mein Vermögen 
erhöhe ich mein Einkommen 


ohne Vorbereitung? Anstünite (koſtenfrei) gibt Redaction, 
r Poiigafie 10, m e. 5. 8 action, 


Brennmaterial ersparende 


LOCGMGBILEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 
- dauerhafteste und zuverlässigste = 
Betriebsmaschinen 


RX 
115 


tür Industrie una 5 
Landwirthschaft. . 
enkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester sie 
tale in Berlin W. ieäiriohstrasse 59/60 rn 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 
Preisliſten zu Dienſten. 


Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. N 


Modebericht über Sportkioſtüme. 


Bearbeitet und mit Abbildungen verſehen von der internationalen Schnitt⸗ 
„Dresden⸗N. 


Reichhaltiges Modenalbum Dae à 50 Pf. daſelbſt 


Noch vor einem Vierteljahrhundert war die Ausübung des Sports 
ſeitens der Frauen, beziehungsweiſe der weiblichen Jugend, auf das 
Schlittſchuhlaufen beſchränkt. Aber ſelbſt bei dem harmloſen Vergnügen 

a des Eislaufs hatte noch manches junge 
Mädchen die Vorurteile der Eltern zu 
bekämpfen, die die Ausübung dieſes be⸗ 
liebten Jugendſports nicht für „ladylike“ 
hielten. Wie haben ſich die Zeiten ſeit⸗ 
dem geändert! Jetzt giebt es wohl keine 
junge Dame, die nicht wenigſtens einem 
Sport huldigt. Unwiderſtehlich ziehen 
in jedem Jahr die ſchönen Sommertage 
die weibliche Jugend hinaus zu fröh⸗ 
lichem Sport ins Freie und die Eltern 
— ſich an dem anmuthigen Em 
er Kinder, denn fie wiſſen, daß die 
f ung in freien Natur Körper 
Vie . 8 u 
Dieſe geſunde Zeitſtrömung iſt na⸗ 
türlich auch auf die Mode uicht ohne 
Einfluß geblieben. Während wir früher 
Haus⸗, Straßen-, Geſellſchafts⸗ und Ball⸗ 
kleider unterſchieden, ſpielen neuerdings 
die Sportkoſtüme eine außerordentliche 
große Rolle. 
Bei der Vielgeſtaltigkeit des Frauen⸗ 
ſports muß der Zweckmäßigkeit und der 
Kleidſamkeit in gleichem Maße die 
nöthige Beachtung gezollt werden. Die 
Mode verlangt hier, neben dem natür⸗ 
lichen Takt, der unbewußt das Richtige trifft, 


Abbildung 1. 
Nadfahrloſtüm mit Blouſen jacke 
und einfachem Radfahrrock. 


auch ein beſonders aufmerkſames Studium aller einſchlägigen praktiſchen 


Forderungen. Wird doch durch eine unzweckmäßige Kleidung oft der 
gange Erfolg ſportlicher Uebungen in Frage geſtellt, ganz abgeſehen von 
der bedenklich uneleganten Wirkung einer nicht korrekten Tracht. Für 
jede Art Sportkleidung, jo verſchieden fie auch ſcheinen mag. gelten ge · 
wiſſe gemeinſame Grundregeln; wer die begriffen hat, ſteht mit einem 
Male allen Bewegungsſpielen. Fahrten und Wanderungen unabhängig 


— 


Alle für Sportzwecke bestimmen Kleidungsſtücke müſſen 
ſolid, regen- und wetterfeſt ſein, dürfen nicht allzu leicht ſchmutzen, müſſen 
ſchützen und volle Bewegungsfreiheit geſtatten, dürfen alſo vor allen 
Dingen keine Tailleneinſchnürung haben. Dieſe letzte Forderung deckt 
ſich übrigens mit den Grundſätzen, die für die moderne Kleidung all- 
gemein aufgeſtellt ſind. 


Die wirklich elegante Frau hat längit eingejeben, daß die Schönheit 
ihrer Erſcheinung nicht in der widernatürlichen Taillenform gipfelt, ſon⸗ 

dern daß ſie im reizvollen natürlichen Ebenmaaß, 
in aufrechter Haltung, ungezwungenen ſchönen 
Bewegungen und einem anmuthigen Gange 
liegt. Das Korſett wird wohl ſchwerlich ganz ab⸗ 
geſchafft werden, und daß iſt auch nicht nöthig, 
aber es hat ſeine Rolle als Schnürmaſchine aus⸗ 
geſpielt, und gerade dem Sport haben wir in 
dieſer Hinſicht viel zu danken. 

Als zweite Regel für den Sport gilt als 
Auiedentfwichenbe Unterkleidung das Reformbein⸗ 
kleid, wenigſtens für Radfahrerinnen und Tou⸗ 
riſtinnen, bei den anderen Sportarten: Lawn⸗ 
tennis, Rudern ꝛc. ziehen viele Damen leichte 
Unterröcke vor. 

Als dritte Bedingung iſt ein fußfreier, gut⸗ 
ſitzender, ſchneidermäßig hergeſtellter Rock zu nen- 
nen, der für jeden Sport unerläßlich iſt. Bei 
der Auswahl des Materials diene als oberſter 
Grundſatz, daß das Beſte gerade gut genug iſt. 
Nur ſchwere, gediegene Stoffe ſind ſchön und zu⸗ 
gleich praktiſch, widerſtandsfähig gegen Staub 
und Näſſe, mit denen doch jede ſportliebende und 
ſportausübende Dame zu rechnen hat. Nur durch 
einen guten Schnitt und durch gutes Material 
wird ein Sportanzug elegant, da alle Anputz⸗ 
artikel bei dieſen praktiſchen Koſtümen von vorn 
herein ausgeſchloſſen ſind. f 

Dies gilt nun ganz beſonders für Nadfahr- 
und Touriſtenkoſtüme, die doch auch chik und ele- 
gant ausſehen ſollen, um Gegnern dieſes Sports nicht gleich von vorn⸗ 
herein eine berechtigte Abneigung dage 17557 einzuflößen. Fürs Radfahren 
ſind Röcke mit getheiltem Sattelſtück beſonders empfehlenswerth, da ſie 
vorzüglich fallen und den Sitz verhüllen, denn es gilt nicht für elegant, 
wenn man den Sattel ſieht. Ein Radfahr⸗Rock muß des Weiteren vor 
Allem die nöthige Weite haben, auch vorn über den Knien und gut ge⸗ 
arbeitet und gebügelt ſein, was aber durchaus kein Kunſtſtück 8 ge 
man einen. guten tadellos fallenden Schnitt 


Abbildung 2. 
Touriſtenkleid mit Falten⸗ 
blonſe und rundem, 
kurzem Rock. 


verwendet. Auch der 
fachere Rock w dem eine ähnliche Wirfuna durch eine ſehr tiefe Falte der 


hinteren Mitte erzielt wird, iſt ſehr empfehlenswerth und leichter herzu— 
ſtellen. 4 
Unſere Abbildung 1 zeigt dieſen einfachen Rock in Zuſammenſtellung 


mit einer der dieſes Jahr ſo modernen und beliebten Blouſenfacken, die 
junge Mädchen ſo hübſch kleiden. Anſtatt der kleinen Revers 
gern auch einen breiten Schulterkragen, der weniger herrenmäßig aus: 
ſieht, oder man trägt die noch immer beliebte Hemdblouſe aus leichtem 
Waſchſtoff oder Flanell, je nach der Jahreszeit. Auch dieſe hat eine Wand- 


lung durchgemacht und ſieht mit den weiten, durch weiche Stoffbündchen 
am Handgelenk geſchloſſenen Blouſenärmel, weniger männlich aus wie 


bisher. 

Für ein Touriſtenkleid kann derſelbe Rock 
angewendet werden, nur etwas weniger weit 
ſehr chik und zweckentſprechend iſt dazu die 
Faltenblouſe unſerer Abbildung 2 aus leichtem 
Flanell, die von einem dazu paſſenden Leder— 
gürtel gehalten wird. 

Mehr Variationen ſind 
Lawnutenniskleidern zu finden, ſowohl in Bezug 
auf Material, wie auf Schnitt. Für ſchwere 
Stoffe iſt hier der geſchweifte Rock, Figur 8, ſehr 
beliebt, für leichtere wähle man lieber keine 
glatte Form, ſondern laſſe den unteren Rand 
mit einem beliebigen breiteren oder mehreren 
ſchmäleren Volands endigen. 

Sehr chik und elegant, wenn auch nicht ge⸗ 
rade beſonders praktiſch, iſt das kurze Sanmet 
jäckchen auf unſerer Abbildung 3, das das helle 
Koſtüm ſo reizvoll vervollſtändigt. 

Für den Ruder- und Segelſport werden die 
kleidſamen, friſchen Matroſenkleider in allen 
Farben gern getragen, beſonders praktiſch ſind 
dunkelblaue mit roth oder weiß beſetzt und grau⸗ 


bei den übrigen 


von jungen Mädchen viel und gern getragen. 
Für alle Sportkoſtüme ſind dieſes Jahr die 
verſchiedenartigſten kurzen Jäckchen: Bolero, 
Spencer, Blouſenjäckchen 2. 
haben die Sackpaletots, wenigſtens bei der lieben 


Abbildung 3. 
Lawn⸗tennis⸗Koſtüm mit 
Sammctjäckchen und ges 

ſchweiftem Rock. 
Jugend, faſt ganz verdrängt, da ſie chik ausſehen und leichter auf 1 
mitzunehmen ſind. Wenn ſich auch Sportkoſtüme weniger verändern wie * 


anderen Kleider, ſo 8 doch auch ſie ſich nach der Mode 1 * Selbſt 


dem einfachſten A eht rn leicht den Jahrgang an. Es iſt wohl un 
erſt nöthi 2 ß der tadellos fa San, fi 
Sportfi des eien Nodes wegen 


einfacher mit dem nzug harmonirender Hnt. 


wählt man 


leinene; ganz weiße ſind ſehr ſmart und werden 


ſehr beliebt und 2 


ebenfo n 


Pan 


* 


N 
5 


